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—- Erscheinungsweisee —
:: :: Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend abends :: ::

6 wertvolle Gratiebeilagen umsonst
für die Abonnenten hinzu: ,,Jlluftriertes Unterhaltungsblatkt
„Spiel unb Sport“, »Handel und Wandel«, » eld und Garten«
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Die heutige Nummer umfaßtit Seiten.
Hierzu das achtseitige »Jllustr.. 'llnterhaltungsblatt“.

Merkblatt für den 27. und 28. surrt.

Sonnenaufgang 8“ 8“) u Mondunteraana 12" (12") B.
Sonnenuntergang 8“ .8“) Mondaufgang 1“ ( 8°°) N.

27. Juni. 1848 Sch teile: einri ofle — 1868
Begründer des Bibliogmrigit titntsD Jofekhsgeyer ggekst — 1860
Sieg der Preußen über die terreicher bei Na ob.
. _28. Juni. 1818 General v. Sigmhorsbog —- 1815 Kom-
ponist Robert Franz geb. — 1828 ichter kar o. Redwih geb.
°- 1831 Violinvirtuose Joachim aeb. .

Lokales unb Prodittztelles.
tDer Nachdruck unserer sämtlichen Orig nat-Artikel ist nur mit «

— vollständiger Quellenangabe geftattet).

Eurmbrunn, 26.3uni'1909,

« oGereimte ettbildem (Ran re e. DasLebenitni t
eben wechselrei , — unb meiitegnß skäm Tag dem änderan
gleiche — man «-"unb wenn ber Itckelgstwtzgn früh bis in unb ißt und trinkt.

 

 

en wieder winkt. —- bewegt man
sich in her ebrachter Weie «- von Bd bis ät in seinem
alten Jlei et- Beggdilesem Leitfer End t enich gesund-

3.—— . knew ,-«a gen-
— ächnalüber -—.ba will ssmächtio in Ue

as ew ne rlei ist monoton. -— Er will anderswo
die Strafe schlürfen« -— an einem andern Tische essen dürfen-
-—— w ll mal andres Bier und andern Wein. —- fürs: er
will anderswo mal glücklich iein.-— Wie’ss diesem est geb?!
einer aro en Zahl. —- ein jeder Mensch das ed rfnis
mal. — asz er mit Gleichaesinnten trin und esse. —- Auf
diese Art entstehen die Konare e. —- Die Arzte-. Kellner und
die Bienen üchter —- die Geistl chen sowie diesJuaendrichten
—- bie Meer die Industrie-verband — bie Ehemuek unb
viele andere Stande —- begeben stch. sobald der Sommer

« naht. — in irgend eine schön geleg’ne Stadt« —- um dort ge-
druckten Vortraaen au lauichen — unb um Ersabrun en auch
auszutauschen —- Und wo und wie und was e ort er-
fahren, —- daran gedenken gern sie noch nach ehren; «-
denn ihre Weisheit stammt aus riesig netten —- unb allemal
feuchtsröblichen Banketten —- Daber bewahren an: für bie
Rangrefie — ihr Leben lang ein warmes Jntere e. —- und
wer gar sehr nach Standesweisbeit strebt. —- bemübt sich-

- daß-ers wieder mal erlebt. —- Es amüsiert sich eben leder-
mann—ioguteßgebtmrbauüinauterlann.‘

. _ * Die Kornblttme oder ‚Banne, der Liebling des hoch-
seltgen Kaisers Wilhelm und wohl auch unser aller Lieblings-
blume, blüht jetz·t wieder im wogenden Getreidefelde unb entzückt
durch ihre schlichte Schönheit das Auge des Naturfreundes.
Aber da die Kornblume nicht nur am Rande des Feldes,
sondern auch inmitten der reisenden Frucht steht, wird den
Besitzern der Felder oft großer Schaden angefügt, ba beim
Psiücken der Kornblumen,«befonders durch die Kinder das Ge-
treide niedergetreten wird indem man bis tief in die elder
hineingeht und sich nicht mit den am Rande stehenden B unten
begnügt. Das ist ein arger Unfug, vor dem um so mehr zu
warnen ist, als die Eltern für den von den Kindern ange-
richteten Schaben haftbar sind und man sich unter Umständen

: auch eine Anklage wegen Felddiebstahls zuziehen kann.- Des-
halb mehr Rücksichtnahme auf das Eigentum anderer und mehr
«Genügsamkeit, da« einem sonst die Freude an einem Korn-«
blumenstrauß teuer zu stehen kommen kann. · ,

"' „peter pnrzel bricht dem Korn die Wurzel-« sagt
eine volkstümliche Redensart vom 29. Juni, dem Peter-Pauk-
tage. Die Roggenfelder fangen nun an zu bleichen und die
Aehren beginnen ihre Spelzen aufzuspreizen infolge des hart-
werdenden Kornes. Der 29. Juni ist dem Gedenken an die
Apostelfürsten Petrus unb Paulus geweiht und er hat zu·

vielerlei Volksbräuchen Anlaß gegeben. Wenn das Wetter
san ihm sonnenhell und heiß ist, so wird das in den Kreisen
der Landwirte als ein gutes Vorzeichen für schönes Erntewetter
angesehen.

** Der fchl sehe Untenrobilällnbpafsierte e ern
mit 9 stattlichen Wagen unseren Ort. Er machte bog fitem
Kursaal Halt, um ein Frühstück einzunehmen. Die Wetterfahrt
erfolgte dann gegen 11". Uhrvormittags nach Breslau. Der

»"Klub kam von einer Besuch-tout in Reichenberg (Böhm·en)
füber Schreiberhau zurück. Selbstredenb lockten die zahlreichen
s Gefährte in ihrem gelben Gewande eine große Zuschauer-
: menge herbei. «

-'- « Eingereichte Kündigung. Der hiesige Gemeinde-
sdiener Herr Schwaß aus Marienthal (Kreis Friedeberg in
Eber Neumark) hat seinen Posten, den er seit dem Herbste
vorigen Jahres inne hat, gekündigt. Er verläßt bereits zum

.__..1. Juli er; unseren Ort.

.1 i'l' s Aureheater warmbrunn. Morgen, Sonntag,
.." a

« m ersten male ur Wiederholung. —- Am Monta
8. uni, kommt ‑ hili

der enschheit« zur Au hrung.

n« ame15,—- doch product-» g ·

em- sisb’Mda fühlt er ten-e Wams war-den schon-si-

_ ngt die mit ·.fo großem Beifall aus enommene Lustspiel-
. - ovitttts,,Mauöverregen« von G. Schauer: erafini unbfli. Keßler

den
is dreiaktiges Schauspiel „Eo ltäter 

"‘ Schwnrgericht. Bei der am Donnerstag zu Ende
gegangenen dritten diesjährigen Schwurgerichtsperiode wurde
an zehn Tagen in zwölf Sachen gegen vierzehn Angeklagte

verhandelt. Die An lage lautete gegen vier Angeklagte auf
Brandstiftung, gegen vier Angeklagte auf Meineid, gegen zwei
Angeklagte auf Konkursverbrechen, gegen je einen Angeklagten
auf Gistmord in zwei Fällen, Notzucht, Amtsunterschlagung
und Straßenraub. Von den vierzehn Angeklagten wurden
nur vier freigesprochen, einer davon wegen Geisteskrankheit,
die anderen zehn wurden verurteilt; eine Angeklagte zum Tode,
vier Angeklagte zu insgesamt 15‘], Jahren Zuchthaus, vier
Angeklagte zu insgesamt sechs Jahren fünf Monaten Gefängnis
und ein Angeklagter zu 500 Mark Geldstrafe.
 

Verloreu
hat entschieden jeder Geschäftsmann,
wenn er feine Waren nicht in einer
vielgelesenen Zeitung dem Publikum

‚offeriert. Eine ‘fnlche finb unstreitig . «
-· 2’“ d -»Warmbrunner Nachrichtentzkzs z 4*“qu

' mindestens . "

,·»··dapttelt sovie
Besten Momenten, als jede andere
iefige Lokal-Zeitung Aussage hat.

Ihre
Waren in den »Warmbrunner

Nachrichten« zu inferieren.

 

’Bersäumen sie daher nicht, 
 

* Die Gerichtsferien beginnen am 15. Juli und
endigen am 15. September; während der Fersen werden nur
in Fertenfachen Termine abgehalten und Entscheidungen erlassen.

« Der Ort-verband der Gewerke-er e im
Riesengebirge hat auf morgen, Sonntag, nachmi g 3 Uhr
im Gasthof zum Schwert-« in Hirschberg eine Delegiertenver-
sammlung fe gesetzt. Die reichhaltige Tagesordnung mit Ver-
bands- und wirtschaftlichen Angelegenheiten läßt eine vollzählige
Vertretung der angefchlossenen 12 Ortsvereine dringend geboten
erscheinen. Die statutarische allgemeine Ortsverbands - Ver-
sammlung findet am 11. Juli, nachmittags 3 Uhr, zu Warm-
brunn im »Weißen Adler-« statt.

"' Uene Schienenwege. Am Montag fand die
landespolizeiliche Abnahme der Neubaustrecke Löwenberg—-Lähn,
als Teilstrecke der Bahn Löwenberg-—Hirschberg unter dem
Vorsitze des Regierungsrats Große aus Liegnitz statt, der als
Vertreter des Regierungspräsidenten erschienen war. Es nahmen
an der Fahrt,-die in Löwenberg um -7 Uhr früh ihren Anfang
nahm, außer dem Erbauer der Strecke, Eisenbahnbauinfpektor
Dr. Winter aus Hirschberg, Vertreter der Eisenbahndirektton
Breslau, ber Provinz, des Kreises und der Städte Löwenberg
und Lähn teil. Allgemeinen Beifall fanden die geschmackvollen
Stationen in Siebeneichen, Märzdorf (Bobere und Lähn mit
ihren im Bauernstil errichteten, im Jnnern ein ach und doch mit
Eleganz ausgestatteten Hauptgebäuden. Die Eröffnung der
Strecke findet am 1. Juli statt. —— Die Eröffnung der Teil-
strecke LähnspBoberröhrsdorf ist für den 1. September b. Js.
vorgesehen, sodaß dann der Betrieb der ganzen Linie Löwen-
berg-——Hirfchberg ausgenommen werden kann.

*‚bie Ernteauifichten dieses Jahres werben in
Börfenkreisen günstig beurteilt. Jn Deutschland ist die Juni-
witterung der Vegetation zweifellos förderlich, wenn auch
ein paar-· Tage heißer Dürre zu verzeichnen waren, so haben
die doch keinen Schaden anrichten können, die Tage, die ihnen
folgten; haben Niederschläge gebracht, ganz wie der Landmann
sie wünschte. Auch in den übrigen Ländern Europas lassen
die Aussichten auf eine gute Ernte schließen.

« Unleserlich geschriebeneAnzeiäenimanuskriptm
Nach einer‘ neueren Entscheidung des eichsgerichts braucht
für Fehler, «bie infolge unleserlich geschriebener Anzeigen ent-
standen sind, kein Ersatz geleistet werben. Das Neichsgericht
ging dabei von dem Standpunkt aus, daß Anzeigen, die man
einer Zeitung übersendet, deutlich geschrieben sein müssen.

« Haupt-Bund und Handwerker. Der Jnnungs-
ausfchuß in ankfurt a. M. hat in einer am Montag abge-
halteuen V ammlung einstimmig beschlossen, in den Jnnun en
und gewerblichen Korporationen daraus inzuwirken, da
schädlich-e chandwerktrund Gewerbetreiben e dem Hanfas unde
an en.

-..;,I-tlttt.· Txthb 95:1. rt at, sosist auch dafür ein Betrag
- kichltäth WEBER h « .

 

* Rechnungen beglei en! Zum bevorstehenden
Quartalswechfel sei wiederum die itte öffentlich ausgesprochen,
die eingehenden unb eingegangenen Rechnungen der Handwerker
und Geschäftsleute nach Möglichkeit prompt zu bezahlen. Das
Vvkgfystem ist ein Krebsschaden am wirtschaftlichen Leben
unseres Volkes und mancher kleine, fleißige und strebsame
Handwerksmann, der seine Lieferanten pünktlich bezahlen muß,
weiß von dem übermäßig langen Kredit, den feine Kunden
oft von ihm beanspruchen, ein Lied zu singen. Darum:
zahlet möglichst bar oder stets nach Eingang der Monats-
oder Quartalsrechnung, bezahlt den Handwerker und den kleinen
Gefchäftsmann pünktlich —- und ebenso pünktlich schreibe der
letztere aber auch feine Rechnungen aus, dann wird vieles besser
werden bei ihm wie auch in den Kreisen der säumigen Zahlen

"' wie hoch ist der Finderlohn? Die Frage ist
in weitesten Kreisen noch immer nicht genügend geklärt, trotzdem
sie durch gesetzliche Vorschrift genau geregelt ist. Der Finder-
lohn beträgt: von dem Wert der Sache bis zu 300 Mark
fünf vom Hundert, von dem Mehrwert eins vom Hundert.
Enthält also die gefundene Tasche 1000 Mk., so beträgt der

 

 

Finderlohn für die ersten 300 Mk. 15 Mk., für die weiteren
700 Mk. 7 Mk., zusammen 22 Mk. Man lasse sich alfo nicht
mit 20 Pfennigen abspeisen, wie es schon vorgekommen sein
.folIi, Wenn nun außerdem die Tasche selbst noch als solche

. „im
» iligem Ermessen-« « W

werden kann. Freilich: nur der ehrliche Finder pflückt seinen
Lohn. »Der Anspruch ist ausgeschlossen, wenn der Finder
die Anzeigepflicht verletzt oder den Fund auf Nachfrage ver-
heimlicht«. «

Herrn-darf (Kpnast). Das Hausgrundstück Nr. 231,
ben Holzhändler Menzelfchen Erben gehörig, ging käuflich in
den Besitz des Herrn Paul Kahl von hier über.

Herrn-darf (Khnast). Jn der letzten Sitzung des
Gesamtfchulverbandes beschloß der Schulvorstaud,- sich mit der
Anstellung einer Lehrerin zu begnügen. Jm Anschluß daran
wird als Nachtrag zur Besoldungsordnung für eine Lehrerin
ein Grundgehalt von 900 Mark, an Alterszulage 110 Mark
und an Wohnungsentschädigung 150 Mark festgesetzt. Die
vom Gefamtfchulverbande aräfzubringenden Schulunterhaltungs-
kosten betragen 12681‚04 ark, hierzu 1050 Mark für die
vierte ev. Lehrkraft, so daß die Ge amtkosten 13681,04 Mark
betragen. Am Miteigentumsrecht am katholischen Schulhause
hält der Schulvdrstand fest und« wünscht darüber die Ent-
scheidung der Regierung. Ueber die Schutferien wurden
folgende Vorschläge gemacht: Sommerserien Schulschluß am
17. Juli, Schulanfang am 16. August. Herbstferien Schul-
fchluß am 2. Oktober, Schulanfang am 18. Oktober.

Gier-darf. Donnerstag früh ereignete sich in Ober-
Giersdorf ein Unfall, ber zum Glück ohne schlimme Folgen
ablief. Fleischermeister Brendel aus Hain kam mit feinem
Gefährt, auf welchem sich zwei Schweine befanden, die Dorf-
straße langsam herausgefahren. Plötzlich sauste der Auto-
Omnibus um die scharfe Kurve der Kaufmann Scholzschen
Brücke. Durch das unverhoffte Erscheinen des Autos scheute
das Pferd und drängte den Wagen rückwärts über die Böfchung
hinunter in das Flußbett. Fleischermeister Brendel gelang es-
noch im letzten Augenblick abzuspringen, er wurde aber dennoch
mit hinab in bas Wasser gezogen, da sich die Zügel um feine
Füße geschlungen hatten. Der Wagen war natürlich umge-
ftürzt und lag mit Pferd und Schweinen im Wasser. Zur
Ehre des Ehauffeurs sei es gesagt, daß derselbe sofort anhielt
und sich mit herbeieilenden Nachbarsleuten am Rettungswerk
beteiligte.

Hirfchberg Am Mittwoch Abend traf der Jnspekteur
der Jäger und Schützen, Oberst von Lartsch, mit seinem
Adjutanten hier ein und besichtigte am Donnerstag und Freitag
das Jägerbataillon und setzte die Besichtigung auch noch am
heutigen Tage fort.

Waldenbttrg. Am Mittwoch abend verunglückte auf
dem hiesigen Oberbahnhofe der Schirrmann Julius Dittrich
aus Ober-Waldenburg bei Ausübung feines Berufs zum Tode,
indem er beim Zusammenkoppeln von Wagen von einem ab-
springenden Eisenteil derart in der Herzgegend getroffen wurde,
daß er sofort tot niederfiel. Eine Witwe und drei Kinder
betrauern den Verlust ihres Ernährers.

Reiner}. Eine Liebestra ödie spielte sich in dem am
Fuße der Heuscheuer belegenen öhmisch sMerzdorf ab. Der
dortselbst auf bem Pohlfchen Gute be chäftigte Jnspektor Hantschel
untergielt mit der 23 jährigen Landwirtstochter Maria Renner
ein iebesverhältnis, dem Schwierigkeiten entgegenstanden.
Hantfchel ersuchte das Mädchen zu einer Unterredung in seine
Wohnung. Dort tötete er sie durch einen Revolverfchuß und
jagte sich dann selbst eine Kugel in bie Schläfe. Jn einem
hinterlassenen Briese gibt Hemschel an, daß er seine Braut
mit deren Einwilligung tötete.

ngs nur '„na i

 



Rund um die Woche.
lNachklänge und Vorklängr.J

Wer das Ergebnis dieser Woche ziehen wiII, der kann
es in dem Saße zusammenfassem die innere Krise ist
verschärft. Den Beginn machten die Ablehnung der
Erbanfallsteuer in der Finanzkommission und die Annahme
der Kotierungssteuer in dem Plenum des Reichstages.
Diesen Vorklängen schon sehr stattlichen Getönes ist dann
am Donnerstag der ganze, volle Klang gefolgt: in der
Ablehnung der Erbanfallsteuer auch im Plenum.
Und zwar eine so vollständige Ablehnung, daß nicht einmal
die Möglichkeit einer dritten Beratung geblieben ift. Diese
hätte erhalten werden können, wenn nicht die Mehrheit
auch Titel und Unterschrift des Geseßentwurfes abgelehnt
hätte. Aber sie wollte sich auf weitere Verhandlungen
durchaus nicht einlassen. Weshalb? War sie des frucht-
losen Spiels mübei Oder wollte sie sich die Bahn frei
machen für eine Erbschaftssteuer nach ihrer Meinung, die
bei der dritten Beratung eingebracht werden würdet Das
ist unklar wie alles übrige. «

Und nun? Es ist wirklich nicht ganz leicht, aus dem
verwirrenden Chore der Vorklänge auf die Nachklänge zu
schließen. Es ist wohl auch ganz sicher, daß der Reich1.
kanzler seine Entscheidung erst in leßter Minute fassen
wird. Anders kann er ja gar nicht handeln, weil sein
Handeln der Ausfluß der Lage sein muß und diese sich
von Augenblick zu Augenblick weniger übersehen läßt.
Anscheinend will er erst die zweite Lesung der Finanz-
reform zu Ende führen lassen,um die Gesamtheit der
Steuern, wie sie die neue Mehrheitzur Annahme bringen
wird, vor sich zu haben und sie auch dem Lande vorweisen
zu können. Der Rücktritt des Kanzlers würde wahrschein-
lich auch nicht weiter helfen. Ob es die Auflösung des
Reichstages tun würdet Es ist schwer zu prophezeien.

Inzwischen ist das Land schon von den Vorklängen
zu einer Reichstagsneuwahl erfüllt. Die Liberalen
haben in aller Offentlichkeit kund getan, daß sie sich auf
hiefe Möglichkeit einrichten. Von den neuen Mehrheits·
parteien, Rechte, Zentrum und Polen hat man zwar der-
artiges noch nicht gehört. Aber es unterliegt wohl keinem
Zweifel, daß sie auch in aller Stille ihre Vorkehrungen
treffen. Kommt es in der Tat zu Neuwahleke so werben
ivirt etwas erleben, das außerhalb aller rechnungen
ieg

Jn dieses imharmonische Ehao verworrener Klänge
hallt etwas hinein, auf das man lieber lauschen mag: die
Rede, die der Kaiser in Hamburg gehalten hat. Sie
brachte Nachklänge von der Zweikaiserzusammenkunst in
ijrkö. Der Zar habe sich mit dein Kaiser in dem gemein-
schaftlichen WunschSe nach Erhaltung des Friedens zu-
fammengefunben. Schön unh gut. Jst das sein ernstlicher
Wille, so wird er ims stets bereit finden, sein Partner an
fein. Die Rede des Kaisers brachte noch mehr: einen
Apvell an die politischen Parteien den Vaterlandssinn
uberden Fraktionsgeist zu setzen. Manhatbisher leider
durchaus nichtden Eindruchals ob dieses Kaiseron im
Reichstage Beachtunggefrmdeu hätt-. Und dieserBeachtung

Herddringend Kaiser hat hier ausgesprochen-
wasdie Besteneschon seitDerlangem empfinden. Und er hat
es zugleichin inerForm getan. hie in vollster überein-
stimmuug mitdeem steht, was er im November verbeißen

In einerFom dde nurdie patriotischeMahnung
brachte, jede direkte politische Beeinflussung aber vermied.
Für beides, für denM und für dieForm, in derer
Morden warb; willen wir ihm Dant-

poiitil‘cbe Rundrrbau. «
Deutfebeo Reich.

il- Die Reichstagskoniniission zur Prü ng des Planes
einer aus privaten Mittelan schaffenden analverbindung
der Eckernsiirder Bucht nnd eventuell der Schlei mit
dem Kaiser Wilhelm-Kana! unter Abschluß einer Tarif·
gemeinschaft zwischen her Baugesellschaft und dem Reich
die im vorigen Jahr auf Antrag der schleswigiholsteinischen
Abgeordneten zusammengetreten war hat durch den Abge-
ordneten Spethmann (freif. 811.) einen Nachtragsbericht
erstattet als Ergebnis einer Jnformationsreise zur Besichtis
gung der für den Zweigkanal in Betracht kommenden
Gewässer. Der Bericht kommt au dem Schluß, daß Nicht
der Schleswiger Schleihafen in Betracht komme, sondern
Piet Kanalvrojekte des Herrn Petersen realisiert werden
ollten.
+ Gegen die Ver eßnng Den chlands nnd Englands

wendet sich erneut er englische eneralmajor Sir Alfred
Turner in einer deutschen Monatsschrift. Er geht scharf
gegen die ,,«Angstkrämer vor, die ihre Landsleute mit
panischer Furcht vor der deutschen Gefahr erfüllen möchten
und eine maßlose Verstärkung der britischen Flotte fordern.
-surner bestreitet keineswegs, daß England feine lange be-
sessene Übermacht zur See behaupten müsse, um nicht in
die Gefahr der Ausbungerung zu geraten. Angesichts des
Stärkeverhältnisses der Flotten aber entdeckt er keinen
vernünftigen Grund, der auch nur die geringste Besorgnis
für Großbritannien rechtsertigte. Jnsbesondere zeigt er,
wie gewaltig die englische Flotte der deutschen an Zahl
und Beschaffenheit der Schlachtschiffe, der Panzerkreuzer,
der Torpedobootszerstörer überlegen ift. Die deutsch-
feindliche Agitation der Jingos könne zu den verhängnis-
vollsten Folgen für den Frieden führen, wenn die
ZOefkitschån nicht ebenso ruhig wären, wie hie Jingos

11 eri

+ Aus studentischen Kreisen Preußens war das Ab-
geordnetenhaus angegangen worden, die ftubentifchen
sitechtsverhältnisse neu zu regeln. Die Unterrichts-
kommission hat indes diei Petition jeßt verworfen. Die
Petenten wünschen, daßdie Bestimmungen aus dem Jahre
1879 über das studentische Vereins- unh Versammlungs-
recht, die den Charakter der Bevormundung tragen auf-
gehoben werden. Auch das Disziplinarrecht auf den
deutschen Universitäten sei dringend reformbedürftig. Sie
wollen nicht anders behandelt sein als der Bürger und
nicht vom Senat abhängig sein, nachdem dem deutschen
Volk ein liberales Vereinsrecht gegeben sei. Die Kommission
stand in der Mehrheit auf bem Standpunkte, daß
akademische Freiheit genügend vorhanden sei Dem
Studenten dürfe das Recht zur politischen Erziehng unh
Bildung in keiner Weise beschränkt werben, es werde aber
schwer halten, die politische Betätigung mit den Pflichten
des Studenten zu vereinen. Eine Disziplinarordnung sei
notwendig und könne nicht adgeschasst werden.
- is- Jn der überhaupt lebten Sißung der metapanang-
kvmmission beantragte die Regierng in der Novelle zum
Reichsstenipelgesed einen von 10 Pfennig vom

elnen S erhan enüder Bankguthabein
Fr ung desehvatscheitiksmstsehrs unh der Schecks,

dem elstewpeldie unterliegen. Der Firstempel wurde
denn auch- den Befreiungen des RegierungsM 

egen areW verW areuuuagen,
ozialdemokvaten und Wirtschaftlichen Vereinigung ange-

nonnnen, dagegen die Stempelpflicht der Quittungen über
Bankguthaben abgelehahnt. hier auchdas Zentrum sich
der Opposition anschloß. Dadurch fälltetwaetwadie Hälfte
des von der Regierung errechneten Ertrages aus. Sodann
wurde der Feuerversicheriststenivel verhandelt. Er soll
ein Viertel vom Tausend ei Jahres- oder medriödrigen
Policen und ein Fünfzigsiel vom Tausend für jeden Monat
bei Policen von kürzerer Dauer betragen. Der Stempel
wurde schließlich abgelehnt. — Damit gist die Arbeitder
Finanzkommission beendet.

II- aber hie M lichtett meiner Aufschluss in de-
ftinimten Teilen ameruns hat sich Dr. eiß, der
Gouverneur »von Kamerun, wie folgt geäußert: Für die
dauernde Niederlassung von Weißen, wie sieininSüdwests
afrika und vielleicht in größeren Gebieten von Osiafrika
möglich ift, kommt in Kamerun nur ein kleiner Teild
Landes, nämlich die hochgelegenen Gegenden in den 8e-
zirkenoiDschang und Bamenda in Betracht. Die Frage-
wie ele deutsche Familien dort mit Aussicht auf eine
sicheredauernde Existenz angesiedelt werden können läßt
sich heute noch nicht beantworten, ihr wird man erst nahe
treten können, wenn einmal die Ei«enbahn das Hvchland
erreicht hat. Aber auch im Hochlande wird der Weiße bei
dem rein tropischen Charakter des Landes immer auf hie
Arbeit der Eingeborenen anaewiefen fein.‘

Griechenland.
x Die »Schußmächte« der vielumworbenen Kretainsel

sind augenblicklich eifrig an her Arbeit, die staatsrechtlichen
Verhältnisse dieses noch immer nominell unter türkitcher
Herrschaft stehenden griechischen Landesteils zu ordnen.
Wie es heißt, sollen sich die Mächte zunächst über folgende
fünf Punkte einig geworben fein: 1.Die Schußtrupven
werden aus Kreta am 27. Juli zurückgezogen. 2.Vier
Stationsschiffe werden nach der Sudadai gesandt zum
Schuß der türkischen Flagge. 3. Griechenland und den
Bewohnernvon Kreta wird der Ratschlag erteilt, sich ruhig
zu verhalten. 4. Die türkische Souveränität über IKreta
wird aufrecht erhalten. 5. Die Mächte vertagen bis auf
weiteres jede Diskussion zwischen der Pforte und Europa
über die Autonomie Kretas da eine solche Diskussion für
den Augenblick nicht angezeigt sei. Die einzige Frage. die
offen bleibt, ist die, welche Aufnahme dieses Programm
der Schußmächte bei den Jungtürken finden wirb. Es
bleibt zu hoffen, daß die Türken nicht intervenieren werden,
wenn die Bevölkerung von Kreta und Griechenland ruhig
bleibt. Zweifellos ist es aber, daß bei den geringsten An-
zeichen einer Bewegung in Griechenland die türkischen
Truppen sofort einfchreiten werden.

Marokko.

x Wenn man englischen Berichten trauen dars, steht in
Fez eine Revoluttvn unmittelbar bevor. Die meisten
benachbarten Stämme proklamierten Buhamara zum
Sultan. Mulav Hafids Truppen weigern sich gegen den
Prätendenten zu marschieren, weil sie nicht genügend
Waffen und Munition haben. Fez ist außerdem durch
Himgersnot bedroht. Die Minister sollen beabsichtigen,
sich Mulei Hafids zu bemächtige ihn zu entthronen und
Azzis wieder einzusehen. anwi chen scheint sich aber das
lattwiedWMsten des regierenden Sultans gewandt
M haben. Zwischen den Negern des Roghi und der

ahalla des Sultans unter dem Befehl Said Bagdadis
hat nämlich 15 Kilometer südlich von Fez ein Kampf statt-
gefrmben, bei bem die Leute des Roghis zurückgeworfen
warben. Der Sieg der Sultanstruppen wurde in Fez mit
allgemeinem Judel begrüßt.

Nordamerika.
x Sowohl Präsident Taft wie das Staatde

erkennen au. daß nur das deutsche Entgegenkommen den
amerikanischeu Ersuolgauin dßerernchinesischen Bahn-Anleihe
ermöglicht habe, mwerhohlene Be-
friedigun darüber. DerßPräsident empfing den Bot-
schafter rasen Bernstorfs in besonderer Audienz. Man
Ianht, edeutsche Haltung die Hande rtragss

{Irertmnhlnnaenhiebeeinflussen wirb. live

Huo Jn- und Huoland.
Berlin 25. Juni. Der ges ästsfüdrende nun des

Bentralvo andes der natian iberalen Partei at be-
gllossew nen allgemeinen Vertretertag zum 41. Juli nach
erlin einzuberufen.

 

Berl 25. Juni. Das konservative Mitglied des Ab-
geordn uses von Ditfurth (Staffel) hat fein Mandat
niedergelegt SDi mit 207

sie-II- Juni
en 64Stimmen das BudgetdesetSIlFtuisteriums des Aus-

gen.
a M I, 25. Juni- Der Ein minister Rifaat

”1,33m seinenEiitlasiun ge eben. Dsch Bev. demder
Großwesir das Vorteer lle
dessen Uhernahme abgelehnt. 1h l bmiirhi Bericht

11!. 3111119111 an gen en
sind beiMgpeneerBau auf bisher onochsreiemSchürfgebiet
neue Diamantfelder entdeckt warben: über ihren Umfang
undihreu Reichtum ist noch nichts Zuverlässiaes bekannt.

Deutlrber Reichstag.

er Finanzen angeboten hat.t.atd

MuDGenuas GB. sann. 25. Zutritt
asdertmSißungssaal heute rte, u er-

i d ntli B Be sung des
PanesesundsichWiss-ederTrJitnvtmünen warhungärfbm ruhig feewach und
von IEErregunberwar so ts mehr u fahren. Die
Ereinifsedegrgestricheitiftmenchigesåuiwur en gela en und leiden-
schalit loserd Tagesordnung stand heute hie

 eL der Novelle zum Stempelsteuer eseß.
DieitKonimis n hat hen Um stempel für Grundftü e von
l]. vom Hundert, dem Sude er Re erung. auf Its vom

Fernrner hat sie e e von dem fidei-
iomimissarischchen8J" zu entrichtende Abgabe festgesetzt
KleWere e und bebaute im Werte sMazu
20000 mEntzündet-nun Werte bis zu sMa000
bleiben vonr'ber Steuer befreit. Nachdem Abgeordneter
Graf We taro Gonf.)überbdie Verhandlungen der Kommission
berichtet 8a sermann(natL). durch die
eßige timnnmgistehieAbErda alIfteuerErakkFeleduttmwarben.
biendnach 8er-der wiederholten destimmtenEt

Reguesrungen ein unentbehrlicher Teil
refarmMist nsere Zustimmung zu der Reform d wir
von einer ausreichenden Besteuerung des Besitzes abhängig
emacht. Diese Vorausleßung ist nicht mehr vor ianben.

r das mobile Kapita esteuernZDgebt unmdgich
Das Zentrum, dassichgesfütern dDe e von
1906 gerät hat. wollen wir in einem eiegeslani nicht
hemmen. hiie Erdanfall teuer a gelehnt ift. werden wir
gegen alle weiteren. zu der anzreform gehörenden teuer-
vorigen ftimmen.

ne ganz ähnliche Erklärun gab Abg. Dr. Wiemer
fr. 811i.) ab. ALP . Dr. Spabn tr.) wid ach der Be-

l

anz-

auptun des . Bassermanw aß“das entrum
dem Rezgsäxmz er gerächt habe. entrum h e nur
aus sachl Gründen gegen die Erban alliierte:W
Abg. DavtdoKon bemerkte. wir haben
abzugeben s entsteht nur dieMiit-scob nicht die
klieäierungBeine Erklärungdaabsgedeu  

namentlicher abfnmmung mit 174 gegen III Stimmen uni-
einer Stimmenentbaltung angenommen.

Nachdem auch die übrigen Bestimmungen der Vorlage
ur Annahme elangt waren. ing das Haus an die zweite
eratung der ovelle Zum echfelstempeååesedlüb

Nach der Regierungsvor age6folIteb allene e feln, hie
über drei Monate [auff‚en er Stempel noch erhoben
werden. Die Kommission hat drei Monatesechs Monate
geseßndDer Staatssekretär es Reichsichaßamtes ersuchte
ringend um Wiederherstellung der Regierungsvorlage. da

sonst die finanzielle Wirkung dieser Maßregel aufs erhe liebste
beeinträchtigt werben wiirhe. Abg. Kaemps (sr. Va) sprach
geh egen diese Steuer aus weil sie den Verkehr empfindlich
elasin Für die Kommissionsbeschlüsse trat Freiherr
von Gamp( .) ei.n Die Vorlage wurde hierauf gegen
die Stimmen der Linken unh her Polen an enommen.

Es folgte die 2. Lesung der ckErhöhung es Kasfee- und
Theezolles. Abg. Dr. Pachnicke (fr. 89g.) beiämpfte ent-
schieden die Vorschläge Abg. Molke uhr (Soz.) wies
darauf bin, daß der Kassee ein Nahrungsmittel der armen
Bevölkerung sei.

g. Dr. Svahn (Ztr.) sprach ch für die Stempel-
fteuererhbbung aus. Abg. Freih. v. amp (Rp.) sprach für
die Erhöhung, indem er betonte, durchdie Spekulation
würde derJPreis mehr in die Höhe getritrieben als durch die
Steuer. Jn namentli er Abstimmung wurde hierauf die
Erhöhung des Kasseezo es mit 187 ge en 154 Stimmen und
7Stimmenthaltungen angenommen. erner wurde auch die
Erhöhung des Teezollesiean.ngenomme

Sodann be ann ewzweite Beratung der Vorlaaåe he-
trresfend die Be teuerung er Beleuchwnäsdwen eichg.
schaßsekretär Dr. Svdow wiherlegte einige ngen und
trat für die Steuer ein. hie eine Ergänzungbou er von ihm
befürwlortetem aberininder KobmmägironMahfeIehnten Gag-
undEElektr itätssteuer bilde. Abg ülersMeiningen
(Frs.V prachi ge en diese Steuer, die in hohem Grade
mittel tandsfeindlich ei. Nach weitere-r Debatte wurde auch
diese teuer angenommen. Hierauf trat Vertagung ein.

 

7 Zur Hbiefnnmg de1 Srdanfalllkknet-i- Es
. Das vollständige B adnis der Regierungsvorlage
aber hie Erbanfallsteuen as die Mehrheit des Reichs-
tages dis [auf hie Ablehnung selbst der Uhrrschrift vor-
nahnkeroPre keine dritte Lesung mehr in Frage kommt.

enatürlich A sich ausführlich über hie
nun gefchPte lebLa e auszuspr en. Da fett hie weitere
Entwicklungled gich von der Stellungnahme der Re-
erung abhängt,richten sich die Auslassungen zur Haupt-
ache an die Adresse des Reichskanzlers, an dessen Ent-
chließungen je nach Parteizugehörigkeit oder Richtung der
Blätter hie verschiedensten Erwartung geknüpft werden.

oft gut unterrichteten Berliner Kreisen heißt es,
daß bei her Regierimg nicht die Absicht bestehe, den
dsieichdsteaåedrbisdndsum Herbst zu vertagen. Der Reichskanzler

erdündeten Regierungen sollen vielmehr wünsch
daß ohneundweitere Verzögerung die Finanzreforni erledi
werd zwar unter Fernhaltung der für Handel,
mmunh Verkehr schädlichen Steuerprojekte.

Stimmen der Presse.
Von den Außerungen der Presse, die für die Stimmung

in hen verschiedenen Lagern besonders bezeichnend sind,
gehen wir nachstehend einige wieder-

tremaeitunflg:
konservativer edner gab dem Vertrauen Ausdruck-

hat nach der Ablehnung der Erdansallsteuer die Finanz-
teiorni zu einem gedieibli en Ende geführt werden kann.
wenn nur alle bürgerlichen arteien den festen Willen haben.
Diesen Wunsch und diiese Ho ung werden, nachdem nun
ein esentkiches Hindernis für en Fortgang der Arbeiten an

esundung unserer Reichs nanzen vor der Hand, offents
aber enb u.g. aus dem ege geräumt ift. sicherl ch alle
attivten tee

Deutche Tageszeitunm
Mit derEråanfallstteuer ift das größte und gefährlichste
ernisder formglücklich b.eseitigt Das Stadium ver-

geblicher 8erfu1he unh unklarer Hoffnungen istnun vorüber:
unh hie Bahn ist frei für nüchterne Erwägungen und sachliche
Arbeit. Na dem die Hosfnun mehr als die Hälfte der
Besißsteuern urch die Erbanfa steuer zu beschaffen, beseitigt
ist kann für die8erbündeten Regierun en doch wohl nur
nach in Fra e kommen. den größeren esißsteuersProiekten
der Mehrhe ernstlich näherzutreten undihnen eine möglichst
zweckmäßige es zu geben.

Franksurter Zeitung-
Von adnis-ies {er enFürstenvonBülownnr

eine Wah zurückz ten o er mit Zustimmung des Bundes-
rats den löten. Eine Auslösung würde im
Volke den lebhafte ten iderhall finden, ab
Energie zur Vorausseßung n. die
Regierung schmerdlichvermivertrug-theat- »

Berliner Tagedlattxe
Nurei enuvhwemnur bt es in dieier

schlimmen nStiege: hien Auflösun; des chstagest Alle
anderen Mitt notäendäh versaaen. Fürst Bülow
kann in egenbl tikcktretem da seine
Demission hieGefahren der Lage nur steigern müßte. Er
würde das Reich in einer grenzenlosen Verwirrung zurück-
lassen. Es wäre wirklich nicht preußischc an her Spitze
einer geschlagenen Armeed l ns rn werfen
unh die Heerestrünuner miteinem wanden selbst zu
iiberlaffen.

Tägliche Rundschau:
Der Bundesrat unddasaan drei-Fische Ministeri

teilen hie Ansichten ddes Fürsten ülow voständig und haben
die Geseßmachereider Finanzkommifsion einistimmg für un-
annehmbar,d Erhanfallsteuer aber fürdie beste unh einzig
mögliche all emeine Belastung des Besitzes erklärt. Sie
aben sich urch ihre Erklärungen fo festgelegt, daß ein

chveichen kauui mbglich erscheint. Sie können ni talles
schuluck ndwenn es gel wären". ohne daß der ube
anwdieetunerlüssigkeit u Autorität der Regierungendthin-

wFüTftNBaiilioapahcitsefiütklunw hab ine im ohnew erkl e Finamre
die liberalen Partei unannehmbar sei nach bem
Ausgan der gestrigen Sißung ift hie weitere Mitarhithite her
Nation iberalen und auch der anderen liberalen Parteien
zurAbUnmöglichkeiti geworben. Die Reichsregierung ist durch

Abtimmkung in eine Lage gedrän iesie in Wider-
spruch eßt mit ihrer bisherigen Haltung und nettdden Ek-
wartungend V.olkes

rililhåibninschisiWestfäli cheZåitunax

desReichsta es wagen wirb. Denn sie
klaren da ber fein. daß eine Wadlparole

Steuern nur hießeGefaftolgsch So i
mehren würde. Es bleibt somit nur halbe: Reichs-

“hier von her Dwortu se es Rücktritt-
übnerzeu bemuund euteabergin den nächsten TugendendenFelds

ossischeBeituna:
Die erlage. die Voraussetzung für hie san-e Reichs-

Enanzreform bezeichchuet wurde. ist verworfen worden, wieein
ilieredumm auf bem Schtndanger verschaer

unverzü lichdiee erauuning vonNeuwahlenverfolgte-Fie-
Mh e ein Geried nerf
Lcagidettrlmohneütdeignxäieueit zugänglÆmggsMZte

ZenoSen desitEin-tretenBlocksümWäre sit-seheneuch-ei

eÆ ttil umdas-Gunstmit"nkFchsten Ent-itternnalo
Zieme tief-award-

,. j“

er e würde eine
man über bei der

eine Auflösung
nne sich nicht im

500krMillionen
bemotraten ver-
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eee Zweiter eine”
 

Die jederzeit buchmäßig nachweisbare ständige

ä: fefte AbouneutensAuflage «-
der »Warnibrunner Nachrichten« wird von leiner anderen

hiesigen Lokalzeitung auch nur zur Dälfte erreicht. .

" Mithin I keine nur gratis verteilte W

Schwindel - Auflagc i!
KretaJ

In den letzten Tagen schien es, als sollte wegen
Kreta ein blutiger Zusammenstoß zwischender Türkei und
Griechenland erfolgen. Durch den geschickten Schachng
Der Pforte, die Schutzmächte mittels einer Note aus«
zuforDern, in Verhandlungen mit der türkischen Regierung
über die Autonomie Kretas und die friedliche Beilegung
Der Schwierigkeiten einzutreten, hats ch· die Sachlage
wesentlich verschoben. Die Pforte stellt e Oherherrschass
oadurch einfach als selbstverständlich fest, braust bis
Mächte zur stillschweigenden neuen Anerkemumg dieser
derrschaft und schaltet die griechischen Einflüsse aus. Die
Rote wurbe gleichzeitig bei allen in Bett t kommenden
Regierungen übergeben, auch in Berlin Wien. 81|
Der Angelegenheit wird uns noch geschrieben:

»Es ist ein wahres Glück, daß jetzt nicht auch noch
Ereignisse in der äußeren Politik uns heunruhi en, wo
kv»ir mit unserer FinanzsReform imd, was damit zu (immen-
donat» vollauf zu tun haben. Die Kaiserzusammenkimft
ind die gleichzeitig in England losgehrvchene russenfeind-·
Eiche Stimmung, die schon jetzt gegen den Zarenbesuch in
England intrigiert, hat zur Beruhigung an der Thems-
wohl ebenso beigetragen, wie die natürliche Entwicklimg,
»die stets auf einen überfchwang eine (Ernüchterung folgen
:aßt. Der Mord in der Newporker Chinesenstadt und die
Entdeckung einer japanischen Verschwörung auf Dawaii
Hviiigt die Amerikaner, ihre Gefühle gegen die gelben
« assen noch mehr zu revidieren, als es ohnehin seit 1905
schon geschehen ist, unb'fo etwas wirkt auch regelmäßig ans
England, denn Indien und Australien ist von Japan und
Ehina nicht mehr entfernt als Die SandwichssInselir So
sind denn also die Bündnisse, Einverstämdnisse (Ententen)
and Freundichaften aus der Verstiegenheit einer idealen
Welt langsam aber-ungehemmt in eine reale Wirklichkeit
zerabgeglitteir in der ihr Wert zur Beruhigung der
Minderbeteiligten viel geringer angeschlagen wird.

Nur eine internationale- Frage sieht zurzeit zur Be-
iatimg: das Schicksal Kretas. Eine merkwürdige Halb-

. gest diplomatischer Entschlüsse hat über dem Sch cksal der
Minos-Insel von jeher gelagert unD das ist der Grund

 

 

« tu- allen Leiden. Als-Griechenland befreit wurde, wollte ·
. non den Türken nicht allzusehr weh-tun und ließ ihnen
Kreta. Die Folge waren fortgesetzte Aufstände. In den
Jahren 1896 und 1897 schien das Glück den Kretern zu
.ache»ln, Denn das stamniverwandte Griechenland schickte
Isfiziell Hilfe, wass zu einem· unglücklichen Kriege mit den
Türken fuhrte. »Diese alttlaisischen Nationen haben Glücks
Le» verlieren Schlachten, bekommen aber trotzdem ein
ptuckchen Land nach dem anderen geschenkt. So ging es

.;§»talien, so ging .es »den Griechen. Erst schenkten ihnen
die Englander die -:sonischen Inseln dann erhielten si
ohne zu wissen wofür, 1878 ein Stück Thessalien
1897 bekamen sie Kreta. Wenigstens beinahe.

. . Bekanntlich wollten die europäischen Mächte eigentlich
nicht. Es gab ein Bombardement, bei dem von einem

 

Garmhmnnei

 

 

oeutsche Politik zeichnete sich damals mehr als einmal
durch eine gewisse Raschheit aus. Aber bald legte Deutsch-
land seine Flöte nieder und zog sich aus dem europäischen
Konzert zurück. So blieben Dann noch England, Frank-
reich, Italien und Rußland als »Schutzstaaten«. Rußland
hatte namlich besondere Pläne. Bar Nikolaus wollte
seinem Freunde, dem Prinzen Georg von Griechenland
Der ihm bei einem Mondenan in Japan Hilfe geleistet
hatte dankbar sein, und so wurde der Griechenpriuz
kretischer »Dherkommissar«.· Sonst wäre die Insel viel-
leicht schon damals an Griechenland gefallen. In dieser
Halbheit vegetiert nun das Ländchen seit einem Dutzend
von Jahren. Die Griechen betrachteten Kreta als eine
nicht ganz erklärte Provinz, etwa wie Osterreich sich

 

zBosnien dachte oder Bulgarien das aimektierte Ost-
rumelien. Ein Haken war ja auch dort vorhanden, aber
man nahm Das. nirgends so genau. Der Oberkominissar
dagegen fuhlte sich weniger als griechischer Statthalter und
mehr als eigener 5Bratenbent, so etwa wie Ferdinand von
Bulgarien in seiner ersten Zeit. Er hatte nur weniger
Gluck und weniger Geld, deshalb jagte man ihn schließlich
fort und nahm einen anderen Griechen, ein at-
mann. der keinen PrinzensEbraeia bat.

nachrichten
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Nachdem nun Osterreias uno Butgarien mit den Halb-

heiten ihrer politischen Lage auf dem Balkan aufgeräumt
haben, schien auch die Zeit für Kreta gekommen. Die
Schutzmächte, Die auf Der Insel kleine Truppenteile haben, -
finb außerdem ihrer undaiikbareii Aufgabe müdeundwollen
heraus. Aber die Türken, die gegenüber Osterreich unD
Bulgarien recht schnell gute Miene gemacht haben, sträuben
fich. Abdul Hamid, der Unglückssultan, der in dies Ge-
bietsabtretungen und Verzichte willigen muß ist be - Her.
unD Der n»eue Sultan Mehmed und seine «uTigtüc·i"chini
Freunde kunden eine neue Ara an:
Erstarkung. Rußland ist nicht mehr so mächtig wie vor
zwölf Jahren, und die anderen haben wenig Interesse
So werden wohl» also die Kreter es nicht so leicht haben.
ihr nationales Ziel zu erreichen. In Athen darf man sich
an Die eigene Brust schlagen, die Gelegenheit ist verpaßt
Es ware in einem hingegangen, wenn man schleimig zu-
gegriffen hatte. So aber haben wieder die europäischeu
Diplomaten das Wort, und es kommt wieder etwas Halbes

M.

   

 

beraus.

wunderlich: Testament-u
ol. Paris. im Juni-

Das Testament des Warenhauskönigs Ehauchard

""W hier noch immer das Tagesgesvrächi man kann esdeutschen Schiffe snamt der erst-. Schuh fiel — wes-k-

die der türkischen    

Sonntag,

N. Juni 1909

oem toten Millionar noch immer nicht vergehen, van er
über zwei oder drei seiner Freunde einen solchen Goldregen
niedergehen ließ während die Armen von imd die
Wohitätigkeitsinstitute fo gut wie leer aue ngen Wem-
man über viele Millionen verfügt, f Die Kimst zu
testieren gar nicht so leicht zu sein, w e es den Anschein
haben mag. Man hat das —- es ist noch Wicht in lange
her — in demselben Paris bei der ffnung des
Testaments des· Millionärs Osiris gesehen; dieses Testament
stellte, weil es stark verklausuliert war, keinen Menschen-
Zchtseinsal Die ldkrbelidi zufriuetdeiäzruisisd«»hattxisänwicechntiäzairmd
arier rgo ag,»eneg e e e.

dürfte wenigstens ein paar Menschen glücklich und zufrieden
gemacht haben.

Von den Launeu reicher Erblasser lassen sich manche
Geschichten erzählen. Es gibt darunter recht drollige, so
die Geschichte des ehemaligen Kellners Iean Thierrv der
eines schönen Tages die blütenweiße Kellnerschürze achtlos
in Die Ecke warf, um anderswo sein Glück zu versuchen,
und der am Ende seiner Tage, nach äußerst glücklichen
Spekulationeiy ein Vermögen von fünfzig Millionen aus-
gehäuft hatte. Thierrv hatte sich nach Venedig zurück-
gezogen. Natürlich fehlte es nicht an freimdwilligen und
alle Vorteile klug abwägenden Leuten, die dem alten
Millionär nach allen Regeln der Liebeskunst den Hof
machten. Das scheint auf ihn aber wenig Eindruck gemacht

zu haben, und es geschah etwas was kein Mensch erwartet
hatte: Thieren erinnerte sich nämlich, nie er fich entfchlofz,
seine irdischen Angelegenheiten in Ordnung zu bringen,
urplötzlich seiner niederen Herkimfh und es fiel ihm ein,
daß da unten in der Ehampagne noch ein paar Vettern
von ihm leben mußten, Vettern vierten Grabes, die seinen
Namen trugen und ein bißchen Geld wohl brauchen
konnten; er setzte sich also hin uberwies etlichen frommen
Stiftungen einige unbedeutende gegnte und bestimmte tm
Fristenit daß sfegä geknizles Vermögen dem ärmsten jener
ro ern zu en o e.

iBÄ‘annt ist auch die Geschichte des Lord Pemhroktz
der, als er sein Testament machte, die Gedanken rückwärts
schweifen ließ und sich mit Wehmut daran erinnerte, daß
er einmal -— es waren darüber viele Ia re vergangen —-

in ungerechtem Zorn einem armen auern namens
Mildenav eine Ohrfeige versetzt hatte. Dieser Zorness
ausbruch tat ihm jetzt, wo es ans Sterben ging, so leid,
daß er sich entschloß, dem guten Mildenap ‚eine Ent-
schädigung zu bieten: bie Entschadigung bestand in zwanzig
Millionen, die er ihm als erbeigen hinterließ.

Der englische Bankier Murran wollte, als er feinen
letzten Willen aufsetzte, eine gute Tat tun. Er war aus
'ehr bescheidenen Verhältnissen hervorgegangen und erinnerte
ich, so oft er an seine Vergangenheit dachte, an die schadenss
werte Hilfe die ihm einst in Tagen der Not ein Jugend-
sreund geleistet hatte. Nun wollte er fiel) Dem Jugend-
sreunde gegenüber dankbar erweisen, und das tat er, indem
er ihm alle seine Schätze vermachte Als man dem Erben
aber melden wollte, daß das Glück bei ihm eingekehrt sei,
erfuhr man daß er schon seit vielen Jahren unter dem
grünen R en lag. i»

Und nun zum Schluß noch eine Erbschastsgeichichte
aus neuerer Seit, Die weit pikanter i als Die bisher ev-
zählten, obwohl hierbei nur eine Mill n im S iele war.
Ein Pariser Notar, der mit dem Erblasser eng efreimdet
gewesen war, hatte den Auftrag erhalten, von einer f
sonderbaren Klausel des Testaments auch nicht einen Sch
abzuweichen. Der Erblasser hatte eine jimge Frau zärtlich
Eckiebt und ihr, ohne daß sie etwas davon wußte, in seinem
estamlsnte eine Million ausgesetzt Die Auszahlung dieser

Millio war jedoch von einer Bedingung abhängigCI
macht worden: Sechs Monate nach Dem Tode des
lassers sollte der Testamentsvollstrecker sich vergewissetä
ob die (Erbin für ihren toten Freund noch ein Wort d
Bedauerns und der Liebe hatte; in diesem Falle nur sollte
sie durch die Million angenehm überrascht werben.

Als der Notar nachSMonaten bei der Dame erschien,
man diese durchaus nicht traurig. Der Notar bracht-e Das

 

 

 

Claudiazsliitonowna
Aus dem Russischen von E. Vilinar.

F Schlug. mahnen verboten

- -«· Bald waren einige Männer mit einer Trag-saure zu-
Stelle, und man legte die Lehrerin darauf. Ehivria wusch
mit hilfsbereiten Hunden die Wunde des Streifschusses
aus und verband sie mit Hilfe des sBonen. In langsamem
Zuge ging es darauf zum Kirchhof hinaus, in Der Richtung
aufs das Pastorhaus zu, das dem Kirchhofe näher lag als
die Schule.

- »Ach« hätten wir das nicht verhindern können, Kolos
«griwoss? flüsterte kleinlaut Soetoegin.

»Ich hatte im Stillen immer noch geho sie mit der
seit wieder herumzuholen und mit ihrem ott und der
Welt wieder zu oerföbnen”, versetzte seufzend der Priester,
denn sie schien mir in letzter Zeit schon auf dem besten
Wege zu sein, eine würdige Nachfolgerin ihrer Vorgängerin
zu werben. Aber wer wußte, daß es innerlich so um sie
tand . . . und dann das wilde, starre Gemüt, die Folge
ihrer Erziehung . . . das waren zwei ganz unberechenbare

nge . . .
»Ja, Die schweren Fehler ihrer (Erziehung?l wagte

auch Markoff zu wiederholen, denn sinaida folgte wie
geistesabwesend erst in einiger Entfernimg und ließ ‚ficb
willenlos mehr von Ehivria führen, als daß sie einer
eigenen Haudltmg fähig gewesen wäre.

»Bedauernswerte Mutter, wie schwer ruht heute die
ftrafende .iDanD Gottes aus diri« dachte der Wege; aber
er sprach es nicht aus. denn auch ihm schlug das ewisse
als der Bug fein Haus erreichte imd Soetoegin ihm mi
einem scheuen Blick auf Die Verwundete zuraunte: »Auch
an ihr warb mehr gesündigt als sie wohl selbst in Der
Verzweifhmg ihres Herzens sündigte« .

»Iawohl, Soetoegin«, entgegnete der Priester, Ihr
habt schon recht, auch wir alle nicht frei von Schuld
an diesem Ausgang. Sei uns ott dafür dermaleinst ein
milderer Richter, als wir es verdient haben. Wo waren
wir, wenn diese Mitschwester namenlos litt und hilfes
suchend nach Tro nach einem Ausweg umherspähtei Wo»
wenn sie unter er Last ihres « gottentfremdeten Daseins
zusammenbrechen wollte. Aber es soll nun anders werden,
W der Gott der Gnade und der Liebe wird uns dazu

. m .

an d- Minen Greisenautltss III  erließ t ' ·erntet a WmarabueiudiesemHenbliaJ

 

des even ausgesprochenen Vorfatzes
auch schwach gewesen wie Zinaida, schwach gegen seine
Gemeinde und schwach gegen feinen näheren Verkehr, ja
oft schwächer, als es sich mitu Den Pflichten seines Seel-
sorgeramtes hätte vertragen Durfen. Er hatte auch welt-
lichem Sinn nicht immer mit der nötigen Entschiedenheit
esteuert und er war vor allem — wie eine .‘Bentnerlaft
g es jetzt auf feinem Gewissen -—- Der armen Marie nicht

mit der suchenden, sich durch nichts heirren lassenden Liebe
nachgegangen, die ein rechter Seelenhirt für die Schäflein
feiner Gemeinde hegen folI.

Aber es sollte, es mußte nun anders werben, das ge-
lobte er sich abermals heilig, imd Gott schien sein Gelübde
zu segnen, denn kaum hatte man das Haus betreten, kaum
Marie um ettet und auf Wunsch des Popen mit ihm
allein gel en ·- da schlug sie die Augen auf und sah un-
mbaigflwäfgr gängig? Blick empor in das Auae des

»Wo —- bin ich?" unD »Sind Sie es — Herr --
Kologriwofsim stammelte sie leise. »Ach, ich wollte --
Ia — nicht wieder erwachenl«

Danken Sie Gott, liebes Kind, daß er es so gefü
und Ihnen noch rechtzeitig in den Arm fiel, gis S e
glaubten voreilig seiner Schule entlaufen zu können«, ent-
egnete in mildem Tone der Greis und streichelte liebreich
re Hände. Als er aber fortfahren wollte: Ach, wie

konnten Sie nur dns tun und eine fo fchwere sünde auf
[ich laben“, Da erftarb ihm das Wort, und er brachte nichts
weiter über die Lippen, so rührte und bewegte ihn der
Friedensausdruck in den Augen der Verwundeten.

»Herr »Kologriwofs, wird -— mir — Gott — se ver-
zeihen?« flusterte sie leise und zögernd.

»Er hat es schon get liebe Marie, als er sich Ihrer
erbarmte, als er Ihre Ha unsicher machte und Sie vom
Rande des Grabes noch einmal zurückriß. Wem er schon
hier solche Gnade hat widerfahren lassen, mit dem hat er
noch etwas oor.’

»Ach — was sollte er mit einem so schlechten — ge-
ringen zu nichts im Leben taugenden Weibe vorhaben?«

» eine Gedanken sind höher als unsere Gedanken,
und gerade in den Schwächen ist er oft am mächtigsten
liebes Kind. Aber er muß uns sündige Menschen oft erst
ganz zerbrechen mit unserm Trotz, ganz unsern alten
Menschen vernichten ehe er ein brauchbares Rüstzeug aus
uns machen kamu darum dürfen und werden Sie
sich den Liebesabsichten seiner arken Gnadenhand nicht
Lieder eigenmächtig eiiäziehen t wahr, das versprechen

anne «

 

ie mir altem M
Ein ges Schluchzen,li ein in Tränen erstickendes

I istskewachesahoe Dann sank Der Kopf der Sprecherin
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»Nun lasse ich Sie ein Stündchen allein. Sie be-
dürfen der Ruhe, der Einkehr und des Alleinseins mit
Ihrem Gott. Möge er diese Stunde an Ihnen segnenl
Leben Sie wohl, liebes Kindl Auf Wiedersebenl«

Die Augen der Beiden trafen fich, unD Der Priester
hatte bereits leise die Tür hinter sich zugezogen, als noch
immer der Blick der Patientin auf Der Stelle haftete, wo
die ehrwürdige Greisengcstalt verschwunden war. «Kolo-
griwoss war inzwischen zu Den anderen ins Nebenzimmer
gegangen. Ein leises Flüstern und Raunen empfing ihn,
und fragend ruhten aller Blicke aus« feinen. Zügen, als er
setzt würdevoll, wie in Ausübung seines Kirchenamtes, in
die Mitte trat und mit feierlich gedampfter Stimme
:gann:

»Gottlob, lieben Freunde, sie lebt und sie wird leben,
wie ich hoffe, noch zu manches Menschen Freude. Sollte
ihr auch Gott ganz umsonst eine Claudia als herrliches
Beispiel vor Augen gestellt haben? Nem, meine Freunde,
das konnte nicht sein, und das wird nicht sein« Der Geist
einer solchen Vorgängerin ist nicht umzubringen, denn er
ist ein Hauch des Geistes, der von sich gesagt hat: Wer an
mich glaubet, von Deff’ Leibe werden Ströme lebendigen
Wassers fließen. Dieses Wort wird sich Ietzt erfüllen, »und
ich vermeine, das Rauschen der lebendigen Segeiisstronie
schon zu vernehmen» Wir hatten die Elaudia, und» wir
hörten nicht ·an die leise mabnende Stimme ihres
Wandels. Da stellte uns Gott an das Schmerzenslager
ihrer Nachfolgerin, wir sahen die Verheerzingen der Sunde
und Verzweiflung, und die schreckliche Nähe des Grabes
öffnete uns die Augen für den wahren Wert einer solchen
Vorgängerin. Helfe uns nun dieser selbe gnadige Gott
allen Dazu, ihren Geist zu pflegen und unter uns wach zu
erhalten! Amen.«

filmen!“ hallte es im Ehore wider. »Alle waren er-
griffen vom Ernst der Stunde, denn wie von heiligem
inneren Feuer erglühend, hatte der Greis gesprochen, »aus
der überzeugenden Kraft und Eindringlichkeit eines
Propheten, und in den Gesichtern der Anwesenden las man
die Antwort freudiger Zustimmung.

Es war ihnen allen als wäre diese Nacht· des
Schreckens die Geburtsstun e eine: neuen Zeit fürsie ge-
worden. Die frische Morgenluft strich durch das Zimmer,
und im fernen D ten erhob sich tröstxich der rosige Schimmer
des kommenden ages an dem dimimernden Firinament,
als wolle auch er verkimdem daß die trubste Nacht der
Sünde immer wieder einem neuen Margev des Heils und
der Hoffnung weichen müsse. -

- Gute. is-
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dem sie aber hie tnrannlschen armen der Wasser-Preis « » V o oeb te DUOPOD an G" OW-

Er hat bereits ein Geständnis abgelegt und angegeben, daß
äiåceklichrieätflllieeiåemabkä die Fäewgegloltgrna “Bär Fing-gestä« - er ausGeldnot bieTat verübt hat, um denBerwundeten seiner

zälJian muß sich in d efer schlechtes-ten aller Welten mit beni Barschaft an berauben. Pohland, der erft zwei Tage vor

Sgatbwatm äegttügmerrmmifpr 31"”;‘31‘11‘ en 336“ Torheit . . . Eiern Verbrechen in Kolberg eingetroffen war, um sich mit
r rmer se an -' r erz war am. urt

Reinlich nicht dabei, aber gesagt dar sie-e. Da- iw ein m b i“ StellW befindlich-U Dame OU MADE-U-
. « [teilt übrigens in Ubrede sein Opfer gekannt oder sonst

o des Bedauerns, nach 6 Monaten . . . Der Man el . . . «

s „n. ich er» is- wem « Reine sammeln e nln wenn: ex its-engindessen-Indessen
Gnglrl‘rbe Schullitten. hatte, den ersten deegafh der ihm auf der Promenade

 

 

 

 

el. London, im 31ml. wird in die em Sommer der eitnn be leben begegnen Wütbei au überfallen und an berauben
Für den Sommer find wieder mehrere Schülersahrten ”ein! Der feiger des Barometesrs derg eitglchichte ° Utreiflrntnalle h‘ Ma- Dle Von M Stadt “m

ins Ausland geplant. Auch beschäftigt man sich eifrig schwankt zwi chen meränherlld)“ unh wrmu unb außerivettten QIrheiter her städtllchcn emafsenrelnlgung

mit dem Gedanken des Schüleraustausches wie er zum ethetscht aufmerifaine SBeoharhtun ” beben Ö schwere Auslehrektlmaen gegen erheitßnnll
Teil schon gehandhabt wird. Alljährlich halten sich enge 9‘ 0“, lch den tomrnen lassen Die letzteren- hie im Stroh
lischg Lefrnbeßltsxgie Sechs in igzranklreihch artigi irtnåndafür Es ist siäP icht eines lieben, mit scharfem Blick :fäntktonäoSbekloäaeIxauätånberxtngiUFssmachsten nachInkrang
wer en rang t e er m engl en n ngen der eier au U Ve o e , - e en e von o en
unh Sitten bekannt gemacht. Neuerdings ist viel die Rede 3 z d g n STAka beobachtet murhen. Auf dem Wilhelmsplafs
oon einem Versteckten Schülekeusteulch zwischen (in l ne y . .. . wurden die Arbeitswilligen plötzlich von den Ausgesperrten
nnd Deutschland 9 « wer nicht den Faden des Verstandinsses umringt imd eneeeeefien: sie tacht-ten in einen Straßen-

wir???” Schüler “M": Websstsmekodes EZPMÆMä« Lisdkimäkssislimaiid Mike mä·n eo O O . O . u . g z uns

Wilheiriikdta ir«««lil«iliiåili"gleitej DAMan aniischTn „253%. sur alles Wissens-werte verlieren will, beteiligten Mann erhielt einen Banchschuß nnd innere noch
schnelgs .- hen berühmten Schulen oon (Eton, barrom, — in her Nacht operiert werben, eine Frau erhielt einen

 

 

 

 

, , e t , e .- Schub in den Fuß. Außerdem wurden von den Arbeits-
FFYIEI däugzülkknspgilgxternnäkkkgibque gkkksielis her dnxf auch l“ den heißen Sommertagen dke Leks willigen sieben Personen schwer und mehrere leicht. ver-
mirh oon den Schülern her fechften „forme m15, türe einer gut und schnell unterrichtenden Zeitung lebt. Erst nach langerer Zeit gelang es, die Ruhe wieder
geirrt-i gez lPreis-it nonM denl fegglinglenb derd got-Ists sucht entbehren bekennen-U-
eien uaen. e ueer en a e . Erz-:
nnd die Pflicht, Strafen en verhangen und fungieren 3“ lachdcheis “b“ im“ AU- wetben l“ ”e" am}?»F„2352::th Grafschaft am „er be »
nicht nur als Richter, sondern auch als Vollstrecker ‚ die soviübrige« Feier der ugehörtgieit zu Preutizens ran ene
her ergangenen Urteile; die Strafen aber bestehen b t burg: es murhe aus Ue em Anlaß elne Gedenktml eine
in körperlichen Züchtigungenl Dentschem Fühlen und arm runner a n en Ieweiht
Denken dürfte das unglaublich und unfaßbar erscheinen; Dir-Tot 25. Juni Der Bunde-tu deutscher Gast-
knchEnåglaålä gber ftnßtdsichSkgnlYetäsckt daran weg Erker- tritt; mäb Stuttgart sum nüchltlührigen agungsort

e u g ngen n en o ozu agen r ion . « . ‑ ‚ net b , .
und uraltes Erziehungsfnstem sind. Die Vergehen, wegen b“ Vorgange auf ben polttlfdJen, [Banden unb mirt auf derssrdaukrsloäkrtitächevlt riseiiiineä1F(b.«·nnnfiibitrfuchBngediietk
welcher Schüler geprügelt werden können, findt Lüge« schafmchen (Eelneten beleuchtet. tödlich verübt .
Alloholmißbrauch, {Rauchen und nächtliches Fernhleiben Die »Warmbrnnner Nachrichten« enthalten summa), 25- Juuts im Urbettet aus Samsbetm

„.ee Wasch- “ene“ge e ewo nett; a w r e zu age n mer en po en e , u ge aßte parlamentarische » -
SEPVUSEID da es sich Welt-Z Time-im mgallsche Züchtteune Nachrichten Personal-Nachrichten aus einer. Flotte 32 Zehen- 2Für Pensnsediiaskuåbiski ALTE-ZU als-VII
Jåd lästch Fesssjgmåsßerhakkbekdsetnande ZWEI- läge?“ Verwaltung und Schule, Berichte und fachmännische Mann. sowie eablreiche Haustiere verbrannten.
daß sich Schütt-r oon thtezntetchgn aiichtigen ttsßen uns Abhandlungen überallededeutenden Veranstaltungen, Tentam 25. Juni. Der russische Gras Ober-matten de-

ohne weiteres hie Autorität anherer Schüler anertennten sowie orientierende Maritberichte, Umschauen über eleeggtlmsch egm MZMZUUtri fuhflvsfkchsachstbagfn MannerEs gibt ader in den englischen Schulen noch andere kneipsr dte wichtigsten Erfindungen und Neuerungen auf « im: 22 5'311“; Denke Xb " e neu-Use m Invme
Sitten nnd Brauche Da ist e. B. die Jnstinnidn der „r ‑ hem Gebiete der Technik nnd Industrie gebraucb’ln der natwasierdeilkfsiish ran Darauf-sehn eiZJ
oder Packelelt lo nennt Makeli gümllch die Schüler et Jn {u er aber doch erfrböpfenber und vot getroffen. 90:16 Ehepaar dementiert alle Gerüchte,« die von

ZEITsikkiiisäisnaKsFssåiiaiidåaneFrFRKJWÆ allem uneee nlu ter Weise berichten die »mein- « « Esel-seines Wes OW- · «« - g
Schüler der höhegen Klassen hat eigen oder gwiei eh: f brummt Nach töten“ über all bleie politischen innigr‘ie‘iir’äßnfärgää‘amäi? Rilagätadskgkxthgss Keil-;
kleinen Pagen zu seiner Verfügung. Die Jus-« müssen Vorgänge unh nicht minder [allen mir Uns eine her Küste non Kuba aufgelaufen. dürfte aber wiege: ab-
ihre Herren« bei Tisch bedienen, die Betten machen, Laufs die Leser auf dem Lau enden erhaltende Bericht- geschleppt werden können. «
gutschsidisnste sleistenbtiswsztt lfiif 3:: Präfixheimäfitä sit erstattung übier alled wi senswerten Erei nisste in b ß ääfääf'mzf'msWs sinkt Busche-neige tHilft-e fihnen
en ro en« ogar e e e en m ei un erer rov n un un·erer en eren ema an: U e en e U en 9.1“" ”e"

auf e spziale Stellung des kl aneiet « gar nicht an; geliegen Pein an dieser. Beziethg sie in der XVIII-· Gelt-W “eignete“ sich bnndett Todesfall-e durch
Zänetssöänisäentichzölleilänhakriex gogkägdmeswseerdeogaz übe: Vertretung lolaler» Stlinteressånüiann ein tSlolalli’latt — «

nach Arthur von Conncmghd dem Neffen König äoxfür einer ausmar gen e uns er etz wer en, Vermischt-ca
. ‑ 1a die standig zunehmende weite -

äfiägf‘ä‘g std ZEHMOMHFÆZZIZFZI Verbreitun gerade unserer Zeitung O sitt fchtvebischer Freiherr als Wechselfälftbero
nur der Sehn ein-d Barbiere F ü ne zweieFlaschle - g allen Fehl under Bevölkerung den besten 33ethstbvlgtllgutkåggischrgbekådkkxgätäpeggguoxäthg
mutende S stem hat auchseine orz ge: e e en . emeis er ringen u e. .

buhen finhgn in ihrem Herrn einen Protektor unh Berateri Mit ihren gern elesenen sechs GratissBeilagen NUMMBWUZZ lädlskäwer des SÄbä’Emngßfi”? ärmer???
b“ energifcl; für 3‘ eintritt. wenn str “Wage“ ”ab“ her wöchentlichen gllnitrierten Unterhaltun ji« wegen e e « nagen im aEie kü erb im ’M e’ efoIIen. Außerdem wissen fit 9811011. daß auch fie einmal g· aus so großem Fuße, aß eine n nfte e weitem nicht

u: Herrschaft gelangen und aus dem niederen Stande del Banne Und hem brmsfreunb, fomie hen mer nur Deckung her Ausgaben hmrelchten. Er versuchte sich

231328“ dmn Olymp der sechsten „torm' anssteigen werden Ychtnteressgntex urstd reichglustäielrten Pest-Fäuste an?) isosVeFkågchthåelHk kxgcktggetxtnzzrigaabset sauget
ron hatte, als er in Harrow war, zum „fag“ den Sohn im un Pb — an e nn an e ngennt . . ge oor er__ gleit, eine bedeutende Ehrenschuld bezahlen u

sägkssiwasxilåiastisänriiiaidm M W IMMin rekäzltlkkriiiifixklnixiiäix l müssen- meeeeee ee absolut eeeee Geld berate Jii usi-
- · . « . Verlegenheit falschte er Wechsel auf die Namen zweier

SDie Bähigfeit, mit welcher in England bieie Gitter der „SDSarmbrunner Nachrichten trotz der ER“d” angesehener Stockholmer Geschäftsleute und dislontierte die
nnd vergangenen Jng unherten Egobiärhtet mde W haltigkeit ihrer 6 GratissBeilagen und ihrer vielen Pepieke, bezahlte seine Schuld und fuhr nach Mante
geradeentiernetgäälreiiunu erWltrtecZMeintesse-it-l låechiäeüller ask-f Vorzüge gegenüber anderen Zeitungen nach wie vor Carlo, um die nur Einleitung her Wechsel notwendigen

heute noch nicht qua Siellern, fonhern aus hölzernen Summen zu etlmelen. Er verlor aber seine gesamte Bar-

 benunt als esäße ausschlie lich tönerne Krügelchen O Der Kampf um bab Große Los: In Paris i

S rot i Miit l n i Auch die E dini ' ' " ' schalt und kehrte völlig gebrochen noch Stockholm zurück.
deshku Mr exemwch nichts-kaum zu sen Jszsmas nur 80 Pfennig vierteljahrluh m «- nenne war-. . ·. »

die man XI in llieu weltentlegen ten Ortschaften Englands _ setzt ein Prozeß um das Große Los einer Wohltätigkeits-
Zliir dankten unserletn Leserln an tåiveserl Ställe äoifleräegiuüg‘bbebögegübü morgen, geri seit bfctsctb efitiiieitn Saga

« " u sere eenerae owven e erenan er ene ea m

;, SH" "ab und fem« tt h M l Stirb äten‘iige, es lZins auehgwekter gemalte: Wir FUJUU lMZZZEZOFez HFMEWWU Jensknthägke bis
-" 0 ekek Welch-O Die erste Segelreoa a er s eker unsererseits werden dafür bestrebt sein, die Interessen e “9° Von ran tm "m ° n- O

»se- Wiss Weiteren? Eis anmeeeeeeeeeeeeegeeeeeeeeeee ernannt:niemaerenenrnennirre:
ääiim Feerttgaiftelrd gätheä Fähre g; hätgegre} Elendes unb auch in Zukunft fomo l in b“ Unparteilichkeit nicht ausgezahlt werden könnte, da das« Los auf Re-
Wettfahkt teil° als Gäste weilten an Bose her Raiferiacbt her 58eribteritattung3 wie in her Sieirbhaltigieit des · llamation von drei Seiten gesperrt fei. Einmal sollte das
her Fürst vdn Monaco, Admiral von Prittwih und Inhalts unferes Wes allen anheren binären Los geftohlen, die anderen Male verloren worden fein.
Bigffron, dies Vizeadmirale von aUsedom und Kumpel, Zeitungen voranzugehen Die Sache mußte ben Gerichten übergeben werden, die

Vizeadmiral a. D. Lensing, Kapitan Hall, der Steinmann viel Mühe mit der Aufllärärtis hatten. Schließlich gab
dank des englischen andettenschulschisfs „Gaumen ‚ Kor· Uerlag umarmten der Warmbrunner nachrichten. ber eine nllaaa ne baß ers . Bei-mittelm- due Los sei

KLEMMKLEMM ERSTER-Z MEPHer Raineståldsä renislkårch “““nan‘ MenaäinbfåkåiL . .

gemeldet « l Widersprüche, dass die Richter en "her Uberdeuaung ee-
o Der skvlberger Revolverheld ergriffen. Der Atten-

läter, der am 16. d. M. im SeebadKolberg den Kauf-
mann Hoehl durch Revolverschüsse schwer verwundete, hat
sich in Halle a. S. selbst der Polizei aefteIIt. Es ist der

langten daß lediglich ein summa: Schwindel vorlie e.
Nlodistin wurde dznm auch ·für die einzige reden-

mäßige Gewinnerin erflart. Die anderen aber, hie durch
ihren Trick besonders schlau hatten fein wollen« du tausend
Iranes Scbadene:jab oerurtetlt. .     
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Salaten aller Art gibt

s w" einen sonst nicht erreichbaren Albnm

MAGG urze Wohlgeschmack und werden be-
7 kömmlicher. In Originalflaschen   VVasserversorgung
 

.. sitt
und nach efullt bestens em fohlen von Bertho . M schüttet-,
Coloniulvgvsren, Voigtsdogferstrssse. 1d Schilller,lnh ex Antonius-Photographien FixlåglääruefkR::3Z3rvsåxsåier

O DVU erwürgt:ZJJIXM Sehr eei net für Landhäuser, ·
I I en ar en n gr . stille-männ- öfe‚Gärtnereien,Hotels.

carl KI."‘ Schnellste Hilfe bei Brandfällen.
Stets frisches Wasser unter Druck. «

in eleganter Ausführung fertigt billigst grünt“ wachsend-ritt MAY-l- Immun:man .m «
e ‑ ' !

Bethge & Bölitz, Buchdruckerei. . «e Mm... Tilden t 010., Dresden -A. 88 ‚V.  
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e »Mle III IIIII las-mirqu
hält in eleganter Ausführung stets vorrätig die

Buchdruckerei der „Wurmhruuuer' Nachrichten”
 P. G. Bethge. 
 

Sofort Stellung
erhalten junge Leute jeden Standes,
14——35 Jahre alt, als persekte Renner,
Dherlellner, Stewards uim. koftenlos nach
kurzer Ausbildung. Einkommen 150 bis
300 Mk. monatlich. Honorar sehr mäßig.
Beste (Empfehlungen. Eintritt täglich.

Prospekte frei durch die

Allg. Deutsch. Kellnerschule
Magdeburg.

Geld—Darlehn
ohne Büraeny Ratenrückzahl., gibt schnellst.

Mercus, Berlin, SchönhauferAllee136,Rp.

Caurus-Lucien Mühlgkabensikasse 35

 

 

 
 

 

Telefou 865. manage

geschmack und Bekömmlichkeit.
übertrifft alles, was Malzkaffee heisst, an Güte, an Wohl-

Versuch. Ueberall zu haben. Breslauer Aktien-MaIz-Fabrlk.

Hermann Beier, Hirfchberg i. Schl.
Groschendlung in Zigarren, Wein, Ins-Inl- und Rum

Cpeziulität in Buchmesse. Rhode-, ”tafeln uuv Südweiueu der bekannten Firma G. T. Pflug jun.., in Arbeit-
» Heslieferant Sr. TlaieftätIdes Kaisers und Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Oldenburg.

Machen Sie einen

itli d bi'

Maus-mail Internetrecht
Arminlus-Versand, Berlin W. 35.

Sackauihalter
Unilbeertreiflichi
Einfach und dauerhaft.

« In sur-. Zeit an Arbeits-
lohn erspart. In Jeder
Höhe u. Br. auch schräg
verstellb. u. zusammen-

lesbar.

0tt0 Krüger
Maschinenfabrik

Berlin 8W.18

i“ ' Wiederverk. hoh. Bali

Preis 15Mk. gegen Nest-nannte

Detail- heiß Bahuhossiraße 73
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aller Art
anerkannt nur
best re uliert,
finden ie im
retehsortierten

c Lager bei

PIIII laut-l HIIIIIIIIIII ‘
6 Warmbrunnerstrasse 6

 

  
in Gold, Silber

ils-esse Auswahl in Schmucksachcu und man
Trauringe in jedem Feingehalt
Lager und Alleinverkauf flir Hirschberg und Umgegend der
Agi- Glashütter Taschenuhren ggg von A. Lange & Söhne

musiuwerke und Sprechens-state nebst allem Zubehör
Touristen-Ferngläser sowie Binoeles von Busch, Zeiss und Görtz.

IIIIIIIIIIIII lIIIII IIIIIIIII
ils- Damen und Herren

empfiehlt inw geübter Auswahl I

.l. Stelzer, Saitlermeifter,

Zimmer- und
· Wilhelm rniomo....„......

· Hirschberg i. Schl, Sand 3
hält sich bei Bedarf den werten
Hausbesitzer-n bestens empfohlen.

IIIIIIIIII .. Innen III linulcuu
Uebernahme ganzer Bauten

in den modernsten Stilarten

Streng reelle Bedienung bei zeit-
gemässen Preisen zugesichert.

Kostenanschläge ohneVerbindlichkeit

—-

II

" IVlIlIHHilhlB Iillilll IIIIuIII. IIIIII IIIIIII.
billig-i selbul zu erzielen!

Sommers rossen, Gmlehtsplckel, Mitesser, Pust'eln, gelbe Haut schnell und
radikal selbst zu beseiti en. -‘ Erfolg rentiert. «- Nasenröte, riesige,

' renhe Haut zu en fernen. Garantie Iir Erfolg und Unschadliohkeit.

Ferner empfehle: Perfllm-Spezielilllen.
' · · über obi e Artikel, ferner

IlluStrlerte Pr61811.8th hygienlsc e Bredarfssrtlhel

und Spezialltlten, sowie niltslieher Lektüre für Eheleute, Herren und
Damen, versendet gratis und franko, verschlossen als Brief gegen 20 Pfg.--lIarke

Paul Bär, Glauehau'I. San.
Spezial-Geschäft hygienischer Bedarfsartikel.

» v'vvvvvv
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Mantis Iun- IIIIII neun lichhiiil: H
‘ Butterbereitun fein.
‘3 einkunft. Vor ellung nur auf Wunsch.

sliisgullllllsiimim
Post Tsrhirnau

sucht zum 2. Oktober b. Js.ffür
selbständige Stellung einfache, energische

etwas polnisch sprechende

liirllinlluin
ohne Anhang, nicht unter 30 Jahre alt,
siir den Kuhstall. Dieselbe muß firm in

Gehalt nach Ueber-

Sehr preiswert zu verkaufen

III II IIIIIIII
neuester Konstruktion, nur 4 Wochen

gebraucht, in tadellosem Zustand.
Frau v. Nickischa’Rosenegk

Cunnersdorf

-—— Elegante —

: „Plakate :
in neuesten Mustern
fertigt schnell u. billig'

link-alle inmitten 
 

Lust-muri Schreiuchau
im Niefengeb.

I Pension IIIII Sigieri-qui IIIIII Auuenlmd
in NiederiSchreiberhau

komfortabel eingerichtet -.—— Gro er
schattiger Garten, herrliche, ruh ge,
staub eie Lage, nahe am Wal
Auf unsch mit oder ohne Pension.
-—— Solide Preise. — Badeanstalt
im Hause —- Arzt’In der Nähe. —
Nähere-i durch den Besitzer daselbst

Robert Siissmileb.

tliinbahxunnmituii.
Mama- BannenssBruue-

und Äussages ustalt.
Hiermit beehre ich mich dem geehrten

Panßblituui die ergebene Unzeige zu machen,

iIIIIiIuIII IIIIIIIII- III tin-la-IIIIIII
eit dem 15. Mai statt efunden bat. Um
eunbl. Unterstü unq se nesunlernebmlenß
ittet höfl. der achter Albert Its-Ier. o i ein s. Its-us,
III-c {umf'nunebann 1o. 

IIIuIiIsIIiI IIIIIIIIIIIII HIIIIIIIIIII.
WJetzt Kaiser-Friedrichftruße 18 ‘-

in der Nähe des Kavalierbergez.
— Neu, vornehm, nach großstädtischem Stil eingerichtet! ""—-—-""'="—-

Erelklaselge Vleme.
Kalte und warme Speier zu je d er Tageszeit

Krisis-« Schnitzereieu in erneuerten II. Hirsthhorn
Spazierstörke, Zigarrenspitzen in neuster, Meerschaum
und Beknsteiu, Portemonnaies, Knieholztuareu 2c.

— zu billigsten Preisen

viel Berlin-ts- und Geschenk-Artikel empfiehlt
Max 86|“)pr Kurplatz‚ am Springbrunnen

 

 

gegenüber dem Kurhause.

-« «hin-hinter
und Zubehörteile sowie

Nähmaschinen
su den billigstenPreisen.

Verlangen Siemeinen 180 Seite. starkes flauptlratalo une-
soast und frei. Derselbe gibt Ihnen am besten Au schloss

3°er die Vorteile die Sie bei mir Zenit-seen-

Lieferung auch auf Teilzahlung.
Herr BORIS VON GRATSCHEFF aus Nolinsk Wiatka (Russland) schreibt.

Geehrter Herr! Es ist mir eine angenehme Pflicht, Ihnen mitteilen zu können,
dass ich mit Ihren “OrkanFahrrädern' mit DoppelTorpsds-„Freilauf ein Herren.
und ein Damenrsd, ganz besonders zufrieden bin. — Die in Ihrem Prospekt ge-
machten Angaben betreffs Leistungsfähigkeit und Stabilität sind in keiner-Weise
übertrieben, sondern beruhen auf Tatsachen.

  
 

 

Herr Grsr HOYOS aus Liebichan schreibt. ich bin mit dem von Ihnen
inimvotåslenmJahre gelieferten IRade ausserordentlich zufrieden; das Rad läuft
sp en sich

Briten-Fahrräder, Fahrradteile-Fabrik
und Hähmaschlnen—lndustfle, B. Wedler, Breslau 5.

Wegen Nummtmngel stelle einen großen Posten

moderner benen- und ,Knaben-anugsIom
n‘ bei billigsleu Preisen I

zum F cKugwerkaufo
Franz Gottwald, Schneidermeister

birfcbberg, Dunkle Burgstraße 10, II.

Juba '„C. Weissig
w In den Bädern lle. 2 ‘u empfiehlt täglich

frische Milch nnd Buttermilch
glasweise, sowie auf Wunsch frei ins Haus

Feinste Molkerei-Tafelbutter
Saure Milch, frische Gier, Ueißiiise und andere Mollerei sitäse

Reehnungs—Formulare
fertigt feuert. sauber und billisll

Buchdruckerei der III-Inbrunst- Nachrichten.

 



. Zahnersatz
in Gold, Kaulichui und

Aluminium.
Mäßige Preilel Ischlmvlatrs

zahns=Htelier Paul Hrtelt illarmbrttnn
Sprechltnndem 8-—6 Uhr, Sonntagsäg8——2 Uhr.
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Bauernhaus Schlossplatz 7 Georg Breiter
gggntgt 49%   2—19 SE-
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Elektrische Beleuchtungskörper
Kronleuchter, Ampeln, Zuglempen, Tischlampen

neueste Modelle in grosser Auswahl.

Hillllllllllll i. Still.
Aufstellungen-nie ilfi

' —— Telefon 241. —

Elektrotechnische Anstalt und Installationsbureau

Erstes und ältestes Spezialgeschiift am Platze
zunehmen-count- Billigste Preise bei sauberster Ausführung. unangenehmen

  

  
 

 

Chokoladens
Fabrik

Bonbonss
FabrikA. Schcltz

- (gegriindet nnd im Besitz der Familie seit 1775.)

                                       
SpezialsGeschäft für Eber, Gaeao, Ehoeoladen

Bonbons unh Zuckerwaren

Gewalttaten: Echt Warmbrnnner Pieffermiinzkiiehel
Geht Warmbrmmer nimmer n. GebirgssHimbeersaft.
 

F ' um» Preisliste.relchhalltgsle der Brantheaudr über Radfahrerlledarts u.
‚ä s 4/,,--.·;Sportafllketttähmaschlnen,Warten,Uhren, Musikinslrelclttslcnfrei!

" 'AUGUST STUKENBROK‚EINBECK «
V « »szkF-««IEllÄlteste: u. . rösstes Fahrradhaus Deutschland-(- ‚r

:.\,‘ 
 

 

Telephon Sir. 454.

Zahn-Atelier S. Burlin
Hirschberg, Bahnhosstr. 58a

int Kanshane er. Schulter gegenüber der man.

Spreätstnndenr von morgens 8 Uhr bis 6 Uhr abends.
Sonntags bis 2 Uhr mittags.

Telephon Sie. 454.

liest-willen lttttlntltmtsltll. ist-Instinkt i. ll.
empfiehlt

Dampfduschen, Dampfbäder, alle medizinischen Wannenbäder,
Packungen, Massage, elektrische Behandlung usw. gggagag

Günstige Resultate werden erzielt bei Influenza u. chronischen
Katarrhen,Rheumat1smus, Gtcht Ischias, Nervcnleiden,Neuralgie,
Krämpfen,Migräne, Bleichsucht‚Lähmungen, Schwächezuständen,
.. « z: Magen, Leberleiden, Arterienverkalkung usw. :: :: .:

Nachgewiesen werden die vielen Erfolge durch Zeugnisse geheilter
Personen (bitte selbige einzuiordern).

Kuraufang täglich von friih 7 Uhr an ftir Damen und Herren.

Wahrnehmungen
Gummiachlfluche, Icrtenapritzen,
Rasenaprenger u. Schlauchwagen

empfiehlt zn äußersten Preisen

Otto Catalano,Juliullationsgesthäit
Stadtbus: Prontenade 20.

Engliitln Lämmer

(Empfehle hen Herren Fleischermeisternund Hoteldeligernzur Saiten

prima Masthammel u englische Lämmer
iowie Heulen nnd Rücken

zu zeitgeinäßen Breiten. Liefere frei dort per Nachnahme

llilltttlttt Heumann. Hilllllltll-llllllllllllllilllllllllll filmt. litt-sinnst 37.
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Dutt! nnd Berlin: Bethge a- sdlis,WBadW

 

milch
wird jedes Quantum zu allen
Melizeiten im Stall abgegeben.
Für Milchtrinier auch glasuteile.

Dom. III-Inbruns-
in der Nähe her Bilder.
 

    
    

            

    

      

      
 
  

Liegnitz
stillt-Zins internem

65000 Binw., Sitz der Königl. Re
gicrung, Garnison ein. Regiments,
sehr günstige Gesundh.‑.\é0ṙbth,
Kanalis ‚von..Quellwasserleltunfi
Wasserklos. i jecl Hause vorne
ruh. Villenviertel. Liegnitz, Stadt
der Schulen: 2 KnabenG mnas.‚
0dersRenlsol1ule.2 höh. ädch.
Schuh, Mädch.Gymnas., ZSemi
nare, Landwirtsch.—Schul,e usw. —-
Herrl. Promenaden, te Theater
u. Konzerte, billige ohn., niedr.
Steuern, gute Eisenhahn-Verbind.

bieten in

Liegnitz
Pensionär. und Rentn. angenehm.
Wohnsitz. Nah. Ausk. durch die

!!!!!!

ttelt iiber die Ehe
von Dr. Retan statt 2,50
nur 75 Ps. Liede und C e

one Kinder von Dr. med. Len)r
m.Abbild Ml.1..50 2!. Gii
Verkandhauz “achtlos/85m a
(03a el) (586)
 

Retneiiaecite

 

Johns „Volldampi“—
Waschmaschine.
Probcliefcrung durch:

Carl Lampen, Eisenwaren

Ililllllllllllltllllllllt “WJlrt
h t it M b

empfiehlt jrdtxrgeiftnsn Dimenstenuim ogett

; e: PIOlllbill ::
inGold,Po ,

et al ‚mit
PS m Mithin-PG

*flustav Scharf, Schuhuatliermeiiter
Hirschberg i. Schl. Warenbrunnaratr. 7

gegenüber hetn Kaufmann corsehky
empfiehlt {ein reichhaltiges Lager in fertigen

entrinnen aller Art
——
aus nur bestem Material und modernen Fassons.

Spezialität

iluienigung nach Matt -
unter Garantie ttir guten Sitz et. Postens-.

eure-umwun-

Reparaturen
achnell u. sauber.

mnmnndnm

3 sehnt-plans

   
  

 

Zum Selbstanstrlch sehr bequem und vorteilhaft sind die von
Emil Korb, Hirschberg, angefertigten

— Bernstein-Emallle- — · «

Fussbcden-Lackfarben 3°“ gäääafbgfi
Diese Farben sind nach langjähriger Erfahrung
fachgemäss zusammengestellt, trocknen fest und
hart auf und. kleben niemals nach. gam-

Zu haben bei

Berth. Schiller, Warmbrunn und 'l‘. II. Schmidt, Ilerischtlori.

Heinrich Tschcrn
1 Hirschbetg i nicht, 20 Dunkle Burgstr. 20

JehrrarHandlung und Remkaiuk-Weciltatl
empfiehlt [ein reichhaliiges Lager in

Fahrrädern 

 

  

erstklaliiger Marien unter 1—5jähriger Garantie

sowie sämtliche Zusehöv und Ersahieike
besonders .

Laternen Glocke-en Mäntel, gnftlrhla‘ndre arm..-
I- Gebrauchte Räder billigen «-

Teilzahlnngen nach tiebereinianft.  

 

geirrt ausgabe, sonder-i eisi-
Yrrgriikeruug der Einnahmen

bedeutet die Anschaffnng des vieliauiendfach bewährten

«- Pau--Weparaior =
D. R.-Patent.

Er wird Landwirten ohne Preisanssrhlag gegen io

«Wkleine TeilzahlnngenW
geliefert, daß nur die um her hur hen Bon-Separater in her Wirtschaft
erzielten “einein“ irren abzuzah en in.

5 Jahre Garantie. ”rebeeeit. Israel-isten
Wählen Sie daher in Jhrem eigenem Interesse nur einen Pan-Separator.

Verlangen Sie noch heute freie 8uienhun des neuen Buches »Warte
ans der Praxis-« nebst slilte von der Fabrik

Pan—Separator-Gcscllschait, 'l‘ilsit 96.    
 

Grammovhone, .
Phonographeu

Mufiiwerke
aller Art, lo auch alle mechanilben
Gegenstände werden schnellsten-

und billig" repariert bei

Gurt Schneider, »Is-
satiniert, Stummfilme 200.

Dampffärberei nnd chemiiche Wäscherei
Plisseebrennerei

ltir Damens nnd errenscarderolm Irrt-ihn Gordiuer berühren,
Mö einem, Läuter, Seelen, Federn am.

Aufträge werden prompt und billi , ans Wunsch innerhalb 24 Stunden aus
geführt und haben Sie nicht notwend g, nach abwärts gn geben, ha ieh mit jeder

großstädtischen Firma konkurrieren kann.

Paul Scharf, Hirfchberg
neuere Burgstrafe 20 und in Dir-nimmer

nach, neben Rathaus. im “Gutem.

M. Kinn, tailliert Pttttttlttf t. R.
empfiehlt sich nur schnellen Ausführung von

ar Schachtarbeiten aller Art, sowie Wegebauten.I

.-
/. - - '

-!«-s I’ . efly'h- r 

 lttltnt un lltttttltlhnttn. lindern ltlttttt. lttttt-intuitiv lill.
IWW: 8. 6. Beine, Bah Man



" setvzlaer neuem Beamtinnen:
Was nun geschehen toll? Kann Fürst Bülow bleiben!

Wer will die Frage beiahen‘e‘ Er ist und bleibt der Re-
fkiasentant des Regierungswillens, das Symbolum, unter dem
ich die heiße und langwierige Aktion vollzog. Und er ist
persönlich,2sauz persönlich, der Besiegte des Zentrums ge-
worden. ill er nicht die Wähler ausstürmen zum Wahl-
kampf. so muß er scheiden und einem anderen das Feld
überlassen.

Freisinnige Zeitun :
Die Liberalen und insbesongere die Freisinnigen befinden

sich der gesamten Lage gegenüber in einer vortrefflichen
sIioitton. Jhre Stellung gegenüber der Reichsfinanzreform
-—- ewilligung von indirekten Steuern nur unter der Vor-

fksååiuäädekkä eswchmsm Hiemiiiebuliäx bis Bildsä-» er em von er ge am en en ie en era en
LEZahlerschaft im Lande gebilligt worden.

Schlesische Zeitung:
Das bedauerliche Ergebnis der Abstimmung wird selbst

diejenigen überraschen, die von ber zweiten Lesung zwar die
Ablehnung erwartet, aber sur die dritte Lesung immerhin
noch einen Ausgleich der Gegensätze erhofft hatten. sDurch
die Annahme er» Kotierungssteuer ohne das mildernde
Moment der Aussicht auf eine schließliche Einigung in der
Erbschaftssteuerfrage ist nun allerdings die Lage sehr ver-
tchärst worden.

Wie es heißt, ist die konservative Partei bereit. bei
den noch .srliegenden Besitzsteuern der Regierung» weit
Alterns-» i·«»mmen, damit eine Basis zur Verständigung
geschossen werbe.

· Die gegenwärtige Lage
wird nach einem Berliner Blatt, das von amtlicher Seite
informiert ift, folgendermaßen dargestellt:

Der Reichstag wird uichtIaufgelbst, und Fürst Bill-w
bleibt im Matte. Der Kanzler hält es für seine Pflicht-
gerade ietzt an der Spitze des Bundesrats ansznharren nnd
das Schlimmste abzuwenden, nämlich, dass die Kotierungss
die Mühlenumsatzsteuer und der Kohlenaussuhrzvll tu der
von der Kommission beschlossenen Fassung Gesetz werden«
Die Finanzreforui soll, must und wird ietzt unter allen Um-
stand-sit zustande kommen. Was Fürst v. Bitlvw nachher
tun wird, ist seine Sache und bleibt abzuwarten.

Von konservativen Abgeordneten wurde die Hoffnung
ausgesprochen, daß die Finanzreform in etwa 14 Tagen
in einer den Verbündeten Regierungen annehmbaren
Form erledigt werben könne. Man glaubt, bie National-
liberalen zur Mitarbeit bewegen zu können, um so dein
Wunsche des Reichskanzlers, die Reform nicht gegen die
iberalen zu machen, zu entsprechen. Jm Reichstage

allerdings erklärten die Führer der Nationalliberalen und
der Freisinnigen, nach den letzten Entscheidungen seien ihre
Fraktionen einstweilen nicht in ber Lage, ferner bei der

sie ibs mit wird, m ver rvniervanves
Fraktion im ustraae es Reichskanzlers eröffnet worden,
daß die Kotierun ssteuer, die Mühlenumsattsteuer unb der
Kohlenaussuhrzo unannehmbar seien, weil sie Handel und
Verkehr schadigen, die Industrie unerträglich belasten nnd
unsere gefamtwirtschaftliche Stellung verschlechtern wurden.
Die Parfumeriesteuer habe unüberwindliche Bedenken gegen
sich. Hinsichtlich der Wertzuwachssteuer ist auf die aus-
führlichen lebten Erklärungen des Reichsschatzsekretars zu
ver-weisen __

preußil‘cher Landtag. ·
Herrenhaus.

(18. Sitzung.) R8. Berlin, 2B. Juni.
Das Haus brachte seinen-Unmut über die Änderungen

des Abgeordnetenhauses zum Stempelsteuergesetzes sehr leb-
haft zum Ausdruck, nahm aber auf Zureden des Finanz-
miuisters Freiherrn von Rheinbaben das Gesetz in der
vorliegenden Fassung an. Ebenso erledigte es in kurzer
Debatte das soeben vom Abgeordnetenhause zurück-·
ekommene Beamtenhaftvflichtgesetz nach Vesürwortung durch
ustizminister Beseler. Ein einstimmig angenommener Kom-

missionsantrag fordert die Vorlage eines Gesetzes, nach
welchem der Besuch· der Fortbildungsschulen bis zum voll-
endeten 18. Lebensjahre obligatorisch fein soll. Nachdem
Präsident Frbr. von Manteussel einen Überblick über die
Arbeiten des Herrenhauses gegeben hatte. schloß» er die
Tadgiimg mit einem dreimaligen Hoch aus den Kaiser Und

n g.
Hbgeordnetenhaue.

(100. Sitzung.) R8. Berlin, 25. Juni.
Die le te Sitzung des Abgeordnetenhauses, zugleich die

hundertste ieser Session, erledigte durch einen Kompromiß-
antrag aller bürgerlichen Parteien zunächst das Beamten-
haftvflichtgesetz, indem es den § 5, der von der Haftpflicht
der Lehrer und Lehrerinnen handelt, einstweilen ausstrich.
Jn der Herrenhaussassung erklärte namlich Justizminister
Veseler das ganze Gesetz für unannehmbar, und um seinen
wertvollen Rest wenigstens zu retten. entschloß man sich au
dieser Streichung. fü welche schon in der nächsten Session
ein Antrag der Frei onservativen Ersatz schaffen soll.

Die strafrechtliche Verfolgung zweier Erfurter Sozial-
demokraten, welche das Abgeordnetenhaus beleidigt haben,
wurde ab elehnt. Die Grunewaldvexition der Stadt Schöne-
berg wur e im allseitigen Einverstaudnisse auf die uachste
Tagung verschoben, eine Petition um Neure lung der
studentischen Rechtsverhältnisse, für welche Freisinnige und
Sozialdemokraten eintraten, durch übergang zur Tages-
ordnung erledigt.

Dann teilte der Präsident die Mandatsniederlegung des
konservativen Abg. von Ditfurtb ‚mit unb forderte zum
dreimaligen Kaiserhoch auf. Um fünf Uhr abends fand die
gemeinsame Schlußsißuna beidefoauser des Landtages statt.

Kongrel'l’e und Versammlng
“ Deutscher Protestanteutag. Jn der Zeit vom 21. bis

28. September findet in Bremen der 24. beutfche Protestantem
tae statt. Am Dienstag, 21. September, wird der durch seine
e streichen Arbeiten ekannte Vremer Pastor Karl König
brechen über das Thema: »Kann Religion durch Kunst ersetzt
werben?“ Nachmitta s 6 Uhr findet der Festgottesdienst
statt. in welchem der sarrer Henn-Greifswald die Festvredigt
halten wird; Abends ist die erste Oauptversammlunm die
einen Vortrag von D. Friedrich Nanmann bringen wird-
Religiöser und politischer Liberalismus«. Am Donnersta

findet die zweite Hauptversammlug statt mit Traub-Dortmun
als Peduer über das Thema: «Ehrist1iche und moderne

Huo dem Gerichtol'aai.
§ Zum Tode verurteilt. Vor dem Magdeburger Schwur-
ericht wurde gegen den Angeklagten Theuerkauf, der be-

fchuldigt wurde, seine Frau und sein Kind durch Koblenoryd
ums Leben gebracht und sein Haus vorsatzlich in Brand ge-
steckt zu haben, um in den Besitz der Versicherungssumme zu
elangeu, in dreitägieer Sitzung verhandelt. Die Geschworeneu
brachen ben Angekagten des Mordes, begangen an Frau

ch Min essen-enzweier ein-si- ini erungs e g u g. emzuo ge wur e er a

Ivom Gerichtsk.ofe zum Tode und zum dauernden Verlust der
bürgerlichen Ghrenrechte verurteilt. Es wurde bei der Ver-

 übung der Verbrechen eine einheitliche Handlung an-
aenommen. -.-

u Gereimte Zeitbilder. tMusik in Rranlenbüulern).
Der kranke Mensch ist sehr bedaueruswert, — wenn er nur
stets sein eigenes Stöhnen brt — und auf den weit er-
habneren Genuß —- der köstichen Musik verzichten muß. ——·
Bei uns hat man für dieses kein Verständnis, -— in Brüssel
aber kam man zur Erkenntnis, — daß für die Kranken eine
große Härte —- bestesfe im Entziehen der Kon erte: —- unb so
beschloß man denn, tusikkapellen — in aIIen ranke ausern
einzustellen, —- um dort dem Kampfe zwischen Tod und
Leben — gleichsam die rechte Harmonie zu geben« —- Jn
allen Stadien und zu allen Zeiten —- hat die Musik das
Reiben. zu begleiten, — unb fchienen sonst die Qualen schier
unsaglich, — die Kunst macht selbst den größten Schmerz er-
fraglich. —- Läßt einer Zähne zieh’n und will er schrein, —-
dann fällt sofort die große Pauke ein, — unb bringt man ihn.
durch Chloroform zur Ruh, erklingt’s: Schlaf ein »und mach
die Auglein au! —- Es werden ihm, wenn er zu sruh erwacht.
— bie rechten Flötentösne beigebracht, — unb wenn sich
lemand allzu störrisch zeigt.. — dann wird;ihm unzweideutig
heimgezeigt — Gelobt il BrüsseL das ein Jdeal —- per
Menschheit schuf in dem Musikspitall — Es wird, wo suße
Klänge lieblich rauschen, —- der Kranke nicht mit dem GF
sunden tauschen, —- und schwärmt man gar begeistert sur
Musik, —- so ist ein Veinbruch geradezu »ein Gluck. — Die
Menschen, die an Leibesnöten leiden. —- wird man bedauern

 

ß

  Reform mitzuwirken. Diese Erklärungen stehen in scharfem
Widerspruch mit den rinaedeuteten .60 aen. .

nicht, vielmehr beneiden: — Die Krankheit wird nicht länger
eine Pein, — sie wird in Zukunft ein Vergnügen fein! 

 
 

 

: s Geschäfts-Eröffnung!
i- Einem geehrten Publikum von Warmbrunn und Uni-

· gegend zur geil. Renntnisnahme, daß ich hierselbst Schloß-
a... chtz Nr. 10 ein

Institution rollt-still
z» eröffnet habe. Gestützt au lan 'ährige Fachkenntnisse wird

„4:, es mein Bestreben sein, den ünfilhen aller mich Beehrenden
prompt» entgegen zu kommen, und bitte ich um freunbliche
Unterstutzung meines Unternehmens.

Hochachtung-well

Gustav Bester-i
Hauptgeschäft (haben.

1llllll · l llll
U- . U
N- U

empfiehlt in Flaschen und Gebinden

Nieierliii til Bürlilm Milan-Brauerei
Paul Eanglorib . Brauerei z. missen Jstllei

 

   

  

  

 

   

 

 

 
 

 
 

 

Telefon 59 —- Bad Warmbrunn -- Telefon 59*

Z " 1', « Schweizerkäse fl’., W" 10° "n“ 11° Pis-
‚so: F . fil.is.k Voller Pfund 80 Pfg.
«- III l- . .

ZZ e » Bayrisch BierkäseW
n- 3 I': «Algäuer, Linilmrger, Romatvuy Darzer und Gemäß
L Z feinste Molkereihutter
ä Z 2 jeden Dienstag und Freitag frisch eintreseud, empfiehlt

i- ""' l» s ;- Bntterhaudlung »Motiapol
F c e Hirschberg, am Merkt. A -
 

remrwmmm

l Kchgåågksg
e in reicher Auswahl und allen Größen, absvlvts

festen Ballen haltende mehrmals verpflanzte
J winterharte am, von mächtiger Färbung F

05k“ Heymann’fdlbtxa
Darlowitm Its-Ilse- XII,

  

 

 

Nerven-Kranke!
Heilma eti che Behandlung

aligr ervenleiden
sowie der durch Nerven beeinflußten

Erkrauknuaen

Heilungnetisenr Rademacber
in Marmbrnuu
Schlossplatz 4

Sprechstvndem ·
Dienste , Donnerstag, Sonn-
abend achniittage 2-—5 um.
 

Sehne"!

Sämtliche

llllllillllllllllll
schwarz und farbig
für den Geschäfts-
und Privat-Verkehr

fertigt au billigen Preisen

Wnrmnrunnerlmrlmlen

Sauber! 
 

Zigaretten
sür {Sternenkinder

« I00 Packchen 6,50 zum.
mit Gold-. Korks u. Pappmundstück, auch

sortiert. anerkannt beste Qualität.
100 Päckchen 7,00 nur.

Stambnls und min-Bonusmaterial:
billigst, empfiehlt

llllllls llllllllll, Hirlmllnu
Schild-antun 6 Ecke Salzgasse.

Damen
mit lleinem Vermögen können sich durch
Verlauf von

Fabrik-Reiten
" seinen Rabatt,Atvaem Damentuch,
Stifter te. eine sichere Existenz gründen.

Osserien unter K. 76 an bie Zittauer
Morgen-Zeitung in Zitiau i. Sa.

Ansimlsnsllinrin  
von Hirschbere u.itftieseugebirge

ow e

JGeUtetlostkitrteu
in reicher Auswahl.

Ga’I'I Klein

Wein 5
« « am Warmbvunnerpah - ‑

    
    

    

 

  

  

 

 

  

 

u Ein n Vitsdofe-betet u. Restaurant „(Iicioria ga g Og r r
und Hedwigstrasse

Ass- Schöner Garten mit geschützter Veranda +646-

Vorziiglicher Mittagstisch Reichhaltige Abt-näherte
— Spezial-Ausschank: — Hochfeines Münchner
if. Radebergcr Pilsner Warmbrunner Böhmisch

Weine ronommierter Firmen f. Weinstube separat
-...-.=== Vollständig renoviert Massige Preise.

Hochachtend W. Vogt, neue Bewirtuug. « i

 

 

 

NB. Obengcnaunte Biere sind auch in Flaschen zu haben. Auf Bestellung frei ins Haus. 
K

. I.-

Restaurant „Sanssoucl
HeriSOhde, 3343235522Xää’hriiä’i’ciäänäeeifriänfäää'fä ZZLIEIFFTZHT
freundlichen Lokalitäten m“ gmssem schattigen Gartengeneigter Beachtung empfohlen.

Guter bürgerlicher Mittagstisch n. Abendbrot Fremdenzimmer. «
Geräumige Spielplätze für Kinder.

Um geneigten Zuspruch bittet Gustav Herbst.

I—__.—_-"—'—“

llrmusirinnStonsdorf in R'gbi m't
i

GaStllOf zur Brauerei atutllliinitli

hält seine

schönen Lokalitäten, grösster schattiger
Gesellschafts-Garten der Umgegend

sehr beliebter Ausflugsort für Schulen

dem hoch eehrten Publikum, Gesellschaften, Vereinen bei freund-
licher Au nahme und guter Verpflegung bestens empfohlen.

Hochachtend C. Gloge.

NB. Den vielseitigen Wünschen des Publi-

 

 

  

 

     

  

  

       

   

   

 

  
    

  

Neuer

Parkett-

Saal

Reichhalt.

kums nachzukommen, gebe in dieser Saison DIV.
man-nun Kafi'ee in Portionen, nun-nun illllllmlilllllll.

« . Kuchen
— — .—
  

  

 

. Elegante Betten-Garderobe nach mass .
Livrss und Sportauzüge,«nuisorurm für Post-, Eisenbahn- und
Forstbmtnte unter Garantie für guten Sitz und sorgfältige Ausführung

. . Glosse Auswahl eleganter Stoffe s ·-
in nur neuesten deutschen und englischen De us

zu den billigsten Preisen.. m

L. Sebastian, Schneidermeistersåkkklksisszkt
  --—---Frisehen I’fefiermilnzbruch ßFrische Pomeränzcllen

l. sit-stillst liniilnul Inh. Alm. Huhrim
Voigtadorferatr. Nr. 1 an der Promenade

an der gross. Zackenbriicke Warmbrunn gegenüber a Musikpavillon
Echt Warmbrunner seiest-esse täglich frisch.
vvv'v‘.’

Echt Westfälisihes Schwarzbrot
bester Ersatz für Pumpernickel

empfiehlt

l. Weber’s Völlerei erneuten, neb. Lilith-ins
Jede Dehnung sende frei ins can-.



 eeeeeeeeeeeeeee __ «

Erklärung! wegen vorgerückiei Saison
Jn Nr. 143 der ,,Schlesischen Gebirgszeitnng« befindet sich J zu spOttbllllgen Prelsen

ei N t' , b te ss nd die Ausführung der Wasserleitnngen « °
HHEOEHIWZMMU »Wermmnur...“ see-gege- m enormer Auswahl Hagen-et
und Georg Krabieoh, die der Wahrheit nicht ent-

  

  

  

  

 
 

 
 

  

  

  

spricht nnd geeignet ist in weiteren Kreisen den Anschein zu er- Knaben-Slofi-anüge ‚ ‘ Knaben-(0686|) _anfigc .

weckent alß ob Bauanlagm nur Von den Herren A' Gütlllßllll, Riempner in Blüsen- und Joppenform in äusserst soliden Waschsatins, Drell etc.
Und G. Krabisßh, Kaufmanns ausgeführt werdm dürftest ietzt 1.75, 2.50, 4.50 bis 10.-— Mark letzt 1.—, 2.20, 3,75 bis 8.-—-— Mark

Die nnterzeichneten Gewerbetreibenden Warm- .

Immnß stellen diese Notiz als Unwahrheit bin nnd erklären, «

bei ee jedem derseler ade, tete eee gestettet ist, Wasser- liuaveiissclnilsiollslliizflge Knaben -Wason-Schul-Anzüg0
leittmgö-Einlagen auszuführen in Falten- und glatter Form in dauerhaften Qualitäten

t t 3.90, 5.50, 7.-— b' 18.—- M k t t 3.—, 4.50, 5.75 b' 12.— M k
H. Hackenbergor sein« Schlossermeilter ’° « ‘s « ’° « ‘8 a"
M. Hackenbergor jun.‚ „ .

Westerfeste hocken-keimten ilanlie innen-Inmitten um! -Hnsen
ou Butter sann Klempnermeister in sämtlichen Längen und verschied. Farben in hell und dunklen Dessins

A... Mütter jun., Justallatemk ietzt 2.80, 4.50, 0.— bis 15.—— Mark ietzt 0.50, 0.00, 1.50 bis 3.75 Mark

lei. Koese stilles Schlossermeifter « · ·
0. Kasse jun.. „ Mädchen.Kmder=wiisehkleider llillllllBII-WiISIII-llnlI‘IISBII-lilfllflEr

in gemusterten Stoffen in nur erstklassiger Ausführung

©©©©®®©®®®®©®®® letzt 0.50, 1.10, 2.75 bis 10.-— Mark ‚ letzt 1.50, 5.75, 7.— bis"14.-. Mark

(83ertd1tättetidjam Gicksdliif Inwiewij und Paletots Mäntdemkoqewgäpez
in marineblau Cheviot und farbigen Stoffen 11. blaue Chevlot-Capes m. bunter Capuze
jetzt 1.50, 2.50, 3.75 bis 12.-- Mark jetzt 1.20, 2.60, 4.—— bis l2.v— Mark

  

  

F-» Sonntag, den 27. Juni ev.:
_ 1_"\

“‘17 (in-esse

e; Tanzmusik
eHeHeeeee ..,... ‚mm, „m Damen-Kostüme .. schwarze freuen-Poieiois
111111111111111111111111111111111111111111111 :« f farbige Paletois ;- ;— "—« „Z

wclbild’Sbcl’g bei warmvrunn —- sind ebenfalls teilweise bis zur Hälfte der bisherigen Preise ermässigt

i e

. '

Fett-ruf 45. 5 Minuten von der Knrvronienade. rnf 45.
« Prachtvolle Rundsicht nach dem Hochgebirga Schattiger arten.

» It anfreie Kolonnade. Partettierter Gesellschaft-fand A
Iremdenziinmer mit nnd ohne malten.

Mittagstisch von l2- 2 Uhr. a Reichaltige Abendkarte.
Hochachtungsvoll Es "einrichten, Besitzer.

w Der Weg führt von der Kurpromenade am Füllner-

1111111111111141111111111141111111xxxxexxssxf . — I

‚ _ O e · «

S i. H d0lf s Ronauokel l Gegründet 1880 Inhaber; Karl Schmldt Cis-gründet 1880

wert vorbei über die Brücke rechts hinauf.

IWV Bai“ i. “sah. .Mggggg HirSChberg i. SOhle und SOhmiedebßl‘g i. ngb.

Nächster Andsingsortaller Badegäste, Sonnnerfritthler n. Summen.

Sonntag, bea 27‘ “b Montag, Den 28‘ Saat: Grösstes Spezial—Geschäft für Herren-, Dame-v 11. Kinderkonfektlon J

    
  

Neueste moderne  
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Große Einweihungsfeicr Mode- und Sport—Artikel.

bes nen renovierten Gaföi _‚ «
wozu alle Freunde und Gönner ergebenst einladet.

u u ’ . dem

Kurtykater warmbrunn Beweises-speisen a e11 aufSt. Adolf 11110 3:011.

zwei Schlüsselb 7..»Iitllins «Ltieli32lltsatte editieren...seei esse-Zier “‘ sp " °" It- verloren “I

   
  
 

 

Meise diese.eilt?" ... Was-» Saat-Ia Mienen-seen esse-«-

il illl lil' HllllHillll ”Nimm 7 "'" ..,... 7'" M ' Stube erneutem

 

unnd sndehör an linderloses Ehepaar in
der Nähe der Füllners bei! zn vermieten
nnd per bald oder l. 1131ml 311 beziehen.

Näherel in der sei ftdftelle der
«Warinbrunner Stürmer.

firm in der Montage von manue- nnd Textil-
Calandern per bald nach augwärts gehabt. Offerten
sind an das Annoncenszpeditionsbureau Rudolf Mosse,

- . .

Berlin s.w.‚ sub B. K. F. Nr. 81 zu richten ‚ . „SlnalcO„ Bettstelleu “griffig”

Deutsche nannte l5.
  bestes alkoholfreies Eririschungsgetränk erfreut

---.----- sich in aller Welt einer steigenden Beliebtheit. Haus-Ordnungen

Man achte auf das Et1kett und lasse Sich

ViktoIII- I Siahlbad andere on sehr minderwertige Produkte, die sich wie Kosten-Anschläge
 

 

  
. Sand am Meere «· » gutmütigen; siiiethnmigen
m wa rm b r u n n häufen, nicht stated-steigen « . n. ZsllsJuhqllssEkhlåkuugcu

Voigtsoorferftraße m. 6, „601e! Viktoria« »Yak« Fa III-: “dem Fabr'ka“ MMW g Lohnliiten Z
empfiehlt den geehrten herrschaften seine 86m nebst wendete. mac Slc s « . . i T

Eine „nach istsifü; dioeictnklbväkeäknisgt äu extrtichtene l H I“ HIBI er Verm etst fixen
Preise der Bii er n min!)a er r a te end Badelaeten 0 Rat! Hr “II" us u

8 S ack 2,50 · s m.

ein im... tritt-bräunte 0 ‚ein! (3 Stil-!160 Matt) Schiedgmuyäzsnn m
Badeieitrftüh von 6 bis 12 Uhr, naehin ttags don 2 bis 5 Uhr. » ,

am Nobeee deiecoft durch Die Verwaltung der Viktoria-Boden.Wi ..Wfllblllltl’ mcbnclmln

M nnd Herlag: Betbae 8.185113, ‘s . .. sad Man Wam: s· O. leihe, ssd Man


